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der Kampf um das deutſche Neichspräfidium. 


Die Rangordnung der Kandidaten: Jarres, Braun, Marx, Thälmann, Hellpach, Held, Ludendorff. 


der erſte Wahlgang: unentſchieden! 


Ta: vorläufige amtliche Wa ler ebnis. 


Berlin, 30. März, morgens 5 Uhr. PAT. Nach dem 
vorläufigen amtlichen Wahlergebnis haben — 


in der Reihenfolge der Stimmkarte — erhalten: 
Braun (Sozialdemokrat). . . 7785 678 Stimmen, 
Held (Bayr. Volkspartei) . 1002398 
Hellpach (Demokrat) . 1565 136 
Jarres (Rechtsparteien . 2 . 109387523 
Ludendorff (Nationalſozial). 284471 
Marx (Zentrum 3883 676 
Thälmann (Fommuniſt) . 1869 52g 
rſylittert und ungültig 34 122 


S 


Zuſammen 26 812 597 Stimmen. 
* 


| z ezember ud März. 
Ein Veroleich mit den letzten Reichstagswahlen im Des 
zember 1924 ergibt folgendes Bild: 0 
Es erhielten: ö 
5 a März 1925 Dzör. 1924 
Die Parteien der Weimarer Koalition 
(Zentrum Demokraten, Sozial⸗ 


emderstennnn 18284 490 
Die Parteien des Rechtsblocks 

(Deutſchnationale. Deutſche Volks⸗ 

partei Wirtſchaftsvartei) 10 387 523 10 260 815 
Die Mölkiſchen (die geſtern zum größt. 
5 Teil für den Rechtshlock ſtimmten) 284471 9900 976 
Die Vaneriſch⸗ Volkspartei 1002 998 398 799 


Die Kommmnifen 1800 553 708 345 
Die Wahlbetefligung betrug i. März 1995: 26 819 537 Stimm. 

7 * im Dezember 1924: 30 293 989 Etimm. 

ir ; 


Pad e ſte Te leroehnis. 


(Durch das oben mitgeteilte vorläufige Geſamtergebnis 
\ bereits überholt.) 


Berlin, 30. März, 130 Uhr morgens. (Funkſpruch 
des JB.) um 1 Uhr nachts lagen die vor äuf igen 
amtlichen Ergebniſſe für 17 von 35 Wahl: 
kreiſen vor, und zwar für die Wahlkreiſe Nieder⸗ↄ chleſten, 
Ober⸗Schleßen, Magdeburg, Thüringen. Schleswig⸗Holſtein, 
Weſer⸗Ems. Südhannover⸗Braunſchmeig, Weſtfalen Sud, 
Dyüſſefdor! On, Diielborf Wert, Franken, Dresden⸗Hauben, 
Leirzia, Chemnitz⸗ Zwickau, Württemberg, Heſſen⸗Darmſtadt 
und Hamburg. . . 

In dieſen Wahlkreiſen wurden an Stimmen „ezählt für: 

0 Reichstagswahl 
i im Dezbr. 1924 
Braun ([Sozlaldem. ) 


4059 01m (4 205 296) 
Held (Beyr. Volksp.) 286 877 ( 489 999 
Jellpach (Demokrat). 823 601 (91973 
Jarres (Rechtsvarteien) . 5115886 (5 47 928 
Indendorff (Pentſchvölk.) 199 290 ( 959 587 
Marx GGentrum) . 18765 (1841295 
Thälmann (Kommuniſt). 974012 (1271789) 


Zuſammen wurden diesmal in den genannten 
17 Wahlfzeifen 13494852 Stimmen abgegeben, während bei 
den Iehten Wahlen am 7. Dezerber 194 per eine Million 
mehr, nämlich 14517859 Wahlberechtigte zur Urne gingen. 


br * 


Einige W-hlfreit-Ergebnifje, 
’ Bis 1.30 Uhr nachts wurden durch Funkſpruch folgende 
1 amtliche Ergebniſſe u. a. aus folgenden Wahlkreiſen ges 
meldet: 1 


NRandidat 


214563226 582 214 386 
2739 2487 1901 818 
13 4800 26 7700 27.678) 29 544 


517 581 530 m 437 633 245 808 144 076) 272 534 


10 97 6684| 534 4034 3456 
10 819 51267 170087 220 061 47 544 
83 291 28277 13 408 43 881 162 735 


Braun (Sozd.) . 210 694 46 440 376 740 
Held Bayr Pp.) 
Helldach Dem!) 
Jarres echtsp) 
Ludendorff 
(Jat.⸗Soz.) . 
Marx (Betr)... 
Thälmann om. 


2 z 

3188 

5 | 35 

o 18 
I 


Braun (Sozd.) . 214 257 820 760 347 596 292 933278 1:0| 198 487 


Held Bayr Up.) ] 1651| 3 084] 1498| 2308 227 708 3 740 
Hellpach dem. 746860 82 120 37 907 37 801 80 43 88087 
ger a 216 672 820 276, 409 954 300 615| 355 845| 241 345 
endor \ TE 
(Nat.-Soz.) . . 6735, 8048 6 648 142200 32 276 6513 


Marx Zenktr.) . . 11113 349 0960 17 735 7394| 1424295 180 
Thälmann(ſom.) 57 577 108 988 38 672 99 858 23 085 39 197 


13 917 051 


der Aufmarſch für den zweiten Wahlgang. 
Der Favorit Jarres. 


Der Wahltag ohne Überraſchungen. — Die Niederlage 
der Kommuniſten. 


Die Wahlvorherſage, die wir an dieſer Stelle be⸗ 
reits vor 10 Tagen gegeben haben, iſt mit einer überraſchen⸗ 
den Genauigkeit eingetroffen. Die Mandatsziffern für die 
Reichspräſidentenwahl am 29. März ſind von dem Ergebnis 
der Reichstagswahlen am 7. Dezember nicht weſentlich unter⸗ 
ſchieden. Eine Ausnahme macht die ſtarke Niederlage 
der Kommuniſten. Der relativ nicht bemerkbare Rück⸗ 
gang der ſozialdemokratiſchen und der rechtsparteilichen 
Stimmen (mit Einſchluß der Völkiſchen) iſt relativ geringer, 
als die Abnahme des Zentrums und der Demokraten, die 
eine beſonders ſtarke Propaganda entfaltet hatten. Die 
Rechte hat ſich von allen Parteien am beſten gehalten, 
aber auch bei der Sozialdemokratie hat die Barmat⸗ 
affäre nicht verſtimmend auf die Wählermaſſen gewirkt. 

An der Spitze aller Wahlbewerber marſchiert der Kan⸗ 
didat der Rechtsparteien, der Duisburger Ober⸗ 
bürgermeiſter und ehemalige Vizekanzler Karl Jarres, der 
40 Prozent aller Stimmen erhalten und damit die relative 
Wahlziffer der hinter ihm ſtehenden Parteien gegenüber den 
Dezemberwahlen noch um 1 Prozent erhöht hat. Dabei ſind 
die Deutſchvölkiſchen mitgerechnet, deren Sonder⸗ 
kandidat Ludendorff außerdem noch 1 Prozent er⸗ 
halten hat mit denen Herr Jarres im zweiten Wahlgang 
vermutlich ebenſo rechnen kann, wie mit den 5 Prozent der 
Bayeriſchen Volkspartei. Die rechtsſtehenden 
Parteien zuſammen haben eine Stimmenziffer von 11 674 392 
erreicht. Die abſolute Mehrheit beträgt 13 406 269 Stimmen. 


Jarl Narres Fätte alſo im erſten Wahlgang auch dann nicht 


die abſelute Maforität erreicht, wenn die rechtsſtehenden 


Sonderkaudidaturen Held und Ludendorff ihn nicht behin⸗ 
dert kätten. N TR 8 


Als Hegner für die Kandidatur Jarres kommt im 
zweiten Wahlgang für die Parteien der Weimarer Koalition 


vor allem der foztaliftiihe Kandidat Otto Braun in Frage, 


der 30 Prozent aller Stimmen auf ſich vereinigte. Wir 
möchten klaum annehmen, daß das Zentrum, das noch nicht 
die Hälfte der ſozialiſtiſchen Stimmen aufgebracht hat, und 
von 43 auf 38 Millionen heruntergegangen iſt, den frühe⸗ 
ron Reichskanzler Marx gegenüber dem Sozialiſten 
Braun als Sammelkandidaten der Weimarer Koalition 
durchdrücken kann. Noch ſchwieriger dürfte es fein, die 
ſozkaliſtiſchen und Zentrumswähler an Herru Hellpach 
zu verweiſen, der nur 1,5 Millionen Stimmen erhielt, wäh⸗ 
rend die Demokraten im Dezember noch über 2 Millionen 
Wähler verfügten. 

Dadurch, daß der Sozialiſt Braun ſich aut 
gehalten hat, wenn auch — angeſichts des ſtarken Rück⸗ 
gapas der kommuniſtiſchen Stimmen — die Wahlmüdigkeit 
auf der Linken größer ſein muß, als auf der Rechten, wer⸗ 
den die Chancen für Karl Jarres im zweiten 
Wahlgang günſtiger. Eine Einigung auf Marx 
würde wabrſcheinlich eine knappe Mehrheit für die Weimarer 
Koalition ergehen: eine Einigung auf Braun, die das ſozia⸗ 
liſtiſche Preſtige unbedingt nerlanet, führt zum mindeſten 
zu einer ſtarken Stimmenthaltung bei den bürgerlichen 


Mittefnarteien und erleichtert dem Nechtskandidaten das 


Rennen. Trosdem find d'e Ausſichten für den zweiten Mahl: 
ang noch ungewiß, der bekanntlich nicht den Charakter der 


Stichwahl trägt. ſondern demjenigen Bewerber den Sieg zit: 


erkennt. der die orößte Stimmenzahl auf ſich vereinigt. 
Die ſtärkſten Rivalen, die ſich in dieſem Endkampf 
hereenen, ind Karl Karres und Otto Braun. Der 
Ramrf findet am 26. April ſtatt, er wird hart und ers 
bittert ſein. 2 2 f 


Splitter⸗ g andidaten. 
Zur deutſchen Präfidontenwahl. 


Der amtliche Stimmzettel für den ſoeben be⸗ 
endeten erſten Wahlgang der deutſchen Präſidenten⸗ 
wahl ließ unter den Feldern der ſieben Kandidaten einen 
freien Raum, der handſchriftlich ausgefüllt werden kann. 
Das freie Feld diente praktiſch dazu. den Parteien die Mög⸗ 
lichkeit zu geben, wenn im letzten Augenblick der Kandidat 
zurückgezogen oder Opfer eines Unfalls wird, ihren Wäh⸗ 
lern zu empfehlen, handſchriftlich einen neuen Kandidaten 
zu wählen. Die zerſplitterten Stimmen koſten viel 
Geld und verzögern eine Feſtſtellung des Wahlergebniſſes. 
Iſt in einem Wahlkreis der Name irgendeiner Perſon auf 
zwanzig Stimmzetteln verzeichnet, ſo muß nachgeprüft wer⸗ 
den, ob in anderen Kreiſen ebenfalls der Name vorkommt. 
Wenn aber in einzelnen Bezirken von dem Recht Gebrauch 
gemacht wird, das freie Feld auszufüllen, werden die Namen 
nur vermerkt, wenn ſich in dem Bezirk mindeſtens 10 Stim⸗ 
men auf ein und denſelben Namen finden, ſonſt werden ſie 
als „zerſplittert“ betrachtet. j 4 

Das Geſetz über die Wahl des Reichspräſidenten, das in 
der erſten Faſſung beſchloſſen wurde, war im März 1924 in 
neuer Faſſung veröffentlicht worden und erhielt im März 
d. J. einen Zuſatz. 1 
worden daß jeder Wähler in der Wahl des Reichspräſi⸗ 
denten völlige Freiheit haben ſollte (man ging wohl 


von dem Grundſatz aus, daß der Fall eintreten könnte, die 


Parteien ſtellten Kandidaten gegen den Willen des Volkes 


auf). Dieſer Standpunkt konnte ſchon allein im Hinblick auf 
die Koſtenfrage nicht aufrechterhalten werden, da die Partei⸗ 


derapoſtel 


der dur 
Apoſtel Häußer (der bei der vergangenen Reichstagswahl 


n der erſten Faſſung war beſchloſſen er! { 
unverbrüchlich auf dem Boden des Verſailler Vertrages und 


Der Ztotiy (Gulden) am 30. März 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 5 


1 Dollar 5,21 Gulden 
100 Zlot g. 101 Gulden 


Warſchan: 1 Dollar 5,20 Zloty 
5 1 Danz. Gulden = 0,9 ER 
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kaſſen eine derartige Belaſtung nicht vertragen konnten. 
Es wäre notwendig geweſen, daß jede Partei in den 68 200 
Stimmbezirken Deutſchlands einen Wahlzettelverteiler vor 
dem Stimmlokal aufſtellen müßte, daß jede Partei 38 Mil⸗ 
lionen Stimmzettel hätte drucken müſſen. Zu dieſem Zwecke 
iſt auch bei der jetzigen Reichspräſidentenwahl der Ein⸗ 
heitswahlzettel zur Verwendung gekommen, der ſich 
bei der Dezemberwahl durchaus bewährt hat. Wählbar iſt 
jeder Deutſche, der das 35. Lebensjahr vollendet hat und 
deutſcher Reichsangehöriger ſowie ſtimmberechtigt zum 
Reichstag iſt. Ei 

Die Wahl des Reichspräſidenten hat den NReihd« 
wahlleiter, Geheimrat Profeſſor Wagemann, vor 
eine neue, außerordentliche Aufgabe geſetzt, da er bei dieſer 
Wahl allein die Wahlvorſchläge entgegenzunehmen, zu 
prüfen und anzunehmen hatte. Dieſe Aufgabe war um ſo 
ſchwieriger, als — wie die „Voſſ. Zeitg.“ erfährt — außer 
den ſieben Namen, die nünmehr der amtliche 
Stimmzettel verzeichnet, ſich eine Menge Geiſtes⸗ 
kranker, Querulanten, Naturmenſchen und Heilapoſtel an 
den Reichswahlleiter gewandt und ſich als Kandidaten für 
die Präſidentenwahl nominiert haben. Rein äußerlich haben 
dieſe Geſuche ein allen gemeinſames Zeichen, nämlich ſie ſind 
zum größten Seil — mit roter Tinte geſchrieben. Statt der 
vorgeſchriebenen 20 000 Unterſchriften ſind — allerdings 
nur in einem Fall — 60 geleiſtet, die vom Magiſtrat der 
guten Stadt Hannover beglaubigt worden ſind. Der 
Bewerber, der ſich als kaufmänniſcher Kontoriſt bezeichnet, 
behauptet in ſeinem lyriſch abgefaßten Bewerbungsſchreiben, 
er habe das ſymmetriſche Syſtem erfunden, das 
einen allgemeinen Weltfrieden gewähr⸗ 
leiſtet. Ebenſo biete die Einführung des gleichfalls von 
ihm erfundenen „Perpetuum mobile“ die beſte Gewähr für 
dieſen Frieden. f ' 

Geſucht, gefunden und erkannt 
Iſt des Friedens Unterpfand. 

Der Bewerber, der ſich als überparteilicher Kandidat 
bezeichnet, richtet an den Reichswahlleiter die ergehbene Bitte, 
ſeinen Namen doch auf jeden Fall auf den amtlichen Stimm⸗ 
zettel aufzudrucken. 


Ein anderer, nicht minder putziger Bewerber, ein 
Breslauer S u eiderlein, hat dem Reichswahlleiter 
einen gedruckten Waſchzettel geſandt, auf dem der Vermerk 
fteht, er bäte um das angemeſſene Honorar, falls er Reichs⸗ 
präſident würde. In der Druckſchrift heißt es: er habe ſich 
mit dem Herzog von Cumberland verbündet, um ſeinerzeit 
den Kaiſer zu fangen und die Republik auszurufen. Der 
ihm ſehr feindſelige Herr von Jagow habe ihn dafür im 
Jahre 1912 für ſechs Wochen ins Gefängnis geſetzt. Und 
ſeinen Aufruf, ihn als Kandidaten zu nominieren, ſchließt er 
mit den hochgemuten Worten: Hurra, du ſtolzes Weib, hurra, 
Germania. Hurra, hurra, hurra, dein Tambour iſt jetzt da! 

Ernſter iſt ſchon die Ein gabe eines Poſtaus⸗ 
helfers zu bewerten, der den Reichswahlleiter 
mit böſen Worten bedroht, falls er ſeine Kandi⸗ 
datur verhindere. Wenn ſeine Wahl ſabotiert werde, wür 
er das Reich verklagen. Aber nicht nur Kontoriſten, die das 
ſymmetriſche Syſtem erfunden haben, nicht nur Schneider⸗ 
meiſter mit Viſionen, nicht nur verbitterte Poſtaushelfer 
haben ihre Wahlvorſchläge unterbreitet, ſondern auch Wun⸗ 
und Naturheilkundige ſind beim 
Reichswahlleiter in ſtattlichen Mengen erſchienen, um ihre 
bewährten Führer als Reichspräſidenten zu ſehen. Auch 
ch ſeine verſchiedenen Abenteuer nicht unbekannte 


eine größere Anzahl Stimmen erhielt, da ein Teil der 
Wähler glaubte, es handle ſich um einen Häuſerbund, d. h. 
einen Bund der Hausbeſitzer) hatte Mitglieder feiner Ge⸗ 
meinde zum Reichswahlleiter entſandt, die ſeine Kandidatur 
in Tönen höchſter Überzeugung propagierten. 5 


Polen und die internationale Lage. 


über dieſes Thema läßt ſich der „Kurjer 
Poznanski“ im Leitartikel ſeiner Nr. 73 vom 
28. März wie folgt vernehmen: 


„Die Verhandlung, die in der Außenkommiſſion des 
Sejm begonnen hat, wird vielleicht zur Aufhellung der 
ſtickigen Atmosphäre beitragen, die durch die letzten deu tz 
ſchen Vorſchläge in der Sicherheitsfrage her⸗ 
norgerufen wurde. Aus der Rede des Minifters Skrzynski 
ergibt ſich, daß eine unmittelbare Gefahr, die Deutſchen 
könnten das Einverſtändnis zur Reviſion der polniſchen 
Grenzen erhalten, beſeitigt wurde, daß Frankreich weiter 


des Bündniſſes mit Polen ſteht, und daß Chamberlain ein⸗ 
geſehen hat, daß die Reviſion der polniſchen Grenzen zun 


einem neuen Weltkriege führen muß. Dieſe Verſicherungen, 
die Herr Skrzynski in Genf und in Paris erlangt hat, und 


deren Wert wir durchaus nicht zu niedrig eiuſchätzen, ver⸗ 


Be 


anlaffen ihn zu einer optimiſtiſchen Auffaſſung über den 
weiteren Berlauf der diplomatiſchen Verhandlungen 
zwiſchen Paris, London und Berlin. 


Wenn indeffen auch die Schärfe des deutſchen Angriffs 


etwas abgeſtumpft wurde, ſo müſſen wir dennoch die Lage 
weiter als derart ernſt betrachten, daß ſie beſondere An⸗ 
ſtrengungen und Wachſamkeit von ſeiten der Regierung und 
der Geſellſchaft erfordert. 
Es muß vor allem geſagt werden, daß die deutſchen Vor⸗ 
4 97 weiter die Grundlage der diplomatiſchen 
er handlungen über den Sicherheitspakt bilden. 
England iſt noch immer der Anſicht, daß die beſte Me⸗ 
thode der Friedensſicherung die Erlangung einer 
Garantie von ſeiten Deutſchlands ſei. Nur wenn die Gren⸗ 
n Frankreichs durch Deutſchland verbürgt werden, wird 
ich England zu einer gleichen Garantie bereit erklären. 
Es iſt indeſſen klar, daß Deutſchland den Franzoſen dieſe 
Garantie nicht umſonſt geben wird. Für ſeine Unter⸗ 
chrift wird es Bezahlung fordern. Es handelt ſich nun 
arum, welches die Bezahlung ſein wird. Vielleicht 
Oſter reich. Vielleicht die Räumung des Rhein⸗ 
landes. Vielleicht eine Reviſion der Grenzen, 
obgleich erſt neuerdings der „Temps“ aus London meldete, 
in den dortigen Kreiſen ſehe man ein, daß die Idee eines 
Garantiepaktes, die ſich auf eine evtl. Anderung der deutſch⸗ 
polniſchen Grenze ſtützt, keine Ausſicht habe, zum Ziele 
zu führen. Aber vielleicht iſt Deutſchland mit anderen Zu⸗ 
geſtändniſſen zufrieden, z. B. in e oder in der Frage 
der deutſchen Minderheiten in Polen? Alles dies iſt noch 
unklar, aber in hohem Grade gefährlich. Die engliſche Ab⸗ 
ſicht, Deutſchland in den Pakt einzubeziehen, bedeutet an und 
für ſich eine Gefahr für Polen. Denn dieſer Plan 
macht einen Unterſchied zwiſchen den weſtlichen und öſtlichen 
Grenzen Deutſchlands und ſuggeriert direkt Deutſchland den 
Gedanken, für ſeine Unterſchrift irgendwo anders Bezah⸗ 
lung zu ſuchen, in Mittel⸗ und Oſteuropa. Die Gefahr iſt 
alſo nicht beſeitigt, denn die deutſchen Vorſchläge beſtehen 
weiter und man hört nicht auf, ſie zu erörtern. 

Wie aus einer Information des „Temps“ hervorgeht, 
hat der jetzige lebhafte Gedankenaustauſch zwiſchen Paris 
und London den Zweck, die beſte Art des Vorgehens zwiſchen. 
den Alliierten wegen der letzten deutſchen Vorſchläge feſtzu⸗ 
ſtellen. Es handelt ſich in erſter Linie um die Löſung der 
Frage, ob der Garantiepakt mit Deutſchland vor oder nach 
ſeinem Eintritt in den Völkerbund abgeſchloſſen werden ſoll. 
Frankreich, das von Deutſchland eine allgemeine Ga⸗ 
rantie erhalten will, die in den Art. 10 und 16 enthalten iſt, 
ſteht auf dem Standpunkt, daß vor dem Eintritt Deutſchlands 
in den Völkerbund und vor der Übernahme aller Verpflich⸗ 
tungen, die ſich aus dem Völkerbundsſtatutk ergeben, von 
dem Abſchluß irgend eines Vertrages mit Deutſchland nicht 


die Rede ſein kann. England iſt der Anſicht, daß der Ein⸗ 


tritt Deutſchlands in den Völkerbund für den Abſchluß des 
Garantieverträges überflüſſig wäre, und weiſt auf die Not⸗ 
wendigkeit eines raſchen Vorgehens hin, da Deutſchland 
früheſtens im September d. J. in den Bund aufgenommen 
werden könnte. Die Beſchleunigung dieſer Sache erklärt ſich 
einerſeits aus dem Beſtreben, die Räumung der Kölner Zone 
möglichſt zu beſchleunigen und andererſeits aus der Abſicht 
der engliſchen Regierung, im September d. J. nach Genf mit 
einem fertigen Friedenspakt zu kommen, welcher das Genfer 
Protokoll erſetzen könnte. 

Indeſſen denkt Deutſchland bekanntlich gar nicht daran, 
die Verpflichtungen, die ſich aus dem Völkerbundsſtatut er⸗ 
geben, anzunehmen. Es will einem evtl. angegriffenen 
Polen keine Hilfe gewähren. Dagegen hat die Regierung 
des Deutſchen Reiches ſich beeilt, den Art. 19 des Völker⸗ 
bunbdsſtatuts hervorzuholen, der von der Reviſion der 
Grenzen ſpricht. Daraus ergibt ſich, daß Deutſchland, 
wenn es in den Bund eintritt, aus dieſer Tatſache zwar alle 
Vorteile ziehen. aber alle Pflichten ablehnen will. Deutſch⸗ 


land wird zweifellos Genf als den Boden betrachten, auf 


dem der Angriff auf die polniſchen Grenzen vorbereitet wer⸗ 


den kann, wobei man gleichzeitig die Danziger Frage, die 


* 


we 


nicht weiter ruhig zuſeh 
Fl zulaſſen, daß die Umantaftbarfeit unferes Gebietes das 
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mich nicht. Was nützt mir das 


Frage der deutſchen Minderheiten uſw. heranziehen wird. 

Die Gefahr eines ſolchen Standes der Dinge iſt offen⸗ 
ſichtlich. Die Lage würde ſich noch ſchlechter darſtellen, wenn 
es unſerer Diplomatie nicht gelingen ſollte, für Polen 
einen dauernden Sitz im Völkerbundrate zu erlangen. 

Von den Abſichten Deutſchlands zeugen auch die 
fortwährenden Provokationen Polens durch alle 


deutſchen Elemente . Gelegentlich der Wahlkampagne find 


alle Kandidaten für die Reichspräſidentſchaft 
von den Nationaliſten angefangen bis zu den Demokraten 
und Republikanern in einer Beziehung einig. Sie alle 
greifen mit derſelben Wut Polen an und verlangen mit 
derſelben Entihtedenheit eine Reviſion der 
Greuzen. Für uns iſt es ſchon vollſtändig gleichgültig, 
wer Reichspräſident wird, da jeder Kandidat ſich als unſer 
unverſöhnlicher Gegner bekennt, und dem deutſchen Volke 
ankündigt, daß er es zur Beſeitigung der jetzigen öſtlichen 
Grenzen Deutſchlands führen werde. Endlich führt die 
ganze deutſche Preſſe ihre Kampagne gegen Polen weiter, 
die der Miniſterpräſident Luther in ſeinem Telegramm an 


die Schleſier bekanntlich ſanktioniert hat. 


Wir find der Anſicht, daß wir ſolchen Provokationen 
en können. Wir können 
Thema der Verſammlungsdemagogie in Deutſchland wird. 
Wir ſind der Anſicht, daß es die Bit unferer Regierung tft, 

entſchteden gegen eine ſolche Kampagne zu ſichern und der 

It zu zeigen, wer Wind ſät und zum Kriege aufruft, und 
wer imperialiſtiſche und Eroberungsabſichten hervorkehrt. 
Deshalb wundern wir uns auch, daß Miniſter Skrzynski in 


einer Rede nicht in richtiger Weiſe auf die deutſchen Hexaus⸗ 
forderungen geantwortet hat. 


(Nachdruck verboten.) 


Eine Stunde im Leihamt. 


Berlin, März. 


ging zu Studienzwecken ins Pfandhaus. 
Walen Sie was verſetzen? Dann bitte Schalter elf 
bis vierzehn.“ 0 Pr 
Nein, zu verſetzen habe ich leider nichts.“ 
5 Beten Sie was einlöfen, dann bitte Schalter eins 
8 fün 


Als ich aber erklärte, daß auch dies nicht der Zweck 
meines Hierſeins wäre, ſondern daß ich eine Auskunft 
haben wollte, da meinte er, ob ich mir nicht eine ruhigere 
Zeit ausſuchen könne. 8 


Film drin läuft? Gerade die Hochflut wollte ich beſtaunen, 
und es war 


deren es übrigens in Berlin 412 Stück gibt! 
falten Haben Konzunkturtage (Wochenende, Monatsletzter) 


einen Pelz im Werte von 2000 


ei Monate, alſo bis 1. A ſt, ſind 
die zehn Mark zinsfrei, koſt en 9 10 Prozent 
Man erhält alſo den Mantels 5 
eingemottet und beſtens aufbewahrt 


mit den Zinſen zu entrichten. wurde, hat 13 Mark 
einen Mantel ger Monate in Doger n Ben ged. je Gill 


Von dieſem Vorteil 


Wird der Seim aufgelöſt? 


Warſchau, 30. März. 


von Neuwahlen aufforderte. 
Sejmmarſchall übergeben worden. 


In dem Beſchluß heißt es, daß die öffentliche Meinung 
dem jetzigen Seim außerordentlich kritiſch gegenüberſtände. 
Der Sejm ſtände nicht auf der Höhe ſeiner Aufgaben und 


die ſchwankende und wenig würdige Politik der Regierung 


habe offenſichtlich ihre Urſache darin, daß dem Sejm eine 


ausgeſprochene Mehrheit fehle. 


Aber ſie hätten kataſtrophal geendet, jo daß der Sejm ſelbſt 
es aufgegeben hat, weitere Verſuche in dieſer Richtung zu 


machen, und ſchon feit 1½ Jahren auf die Möglichkeit ver⸗ 


Retz eine parlamentariſche Regierung zu bilden. Die 
egierung ſei deshalb des Fundamentes der politiſchen Ge⸗ 
danken beraubt und auf ein ewiges Hin⸗ und Herlawieren 
zwiſchen den verſchiedenen Sejmgruppen angewieſen. 
Unter ſolchen Umſtänden verliert ſich im Sejm das Ver⸗ 
antwortungsgefühl für das Schickſal des ganzen Landes 
und es werde im Volke ſelbſt der Glaube an die Zielbewußt⸗ 
heit des Seim untergraben. Unter den jetzigen Bedin⸗ 
gungen werde der Sejm, der für die Dauer von drei Jahren 
gewählt ſei, immer weniger das Spiegelbild der Geſellſchaft. 
Da die Verfaſſung es dem Präſidenten der Republik un⸗ 
möglich macht, die Auflöſung herbeizuführen, ſo könne allein 
nur der Sejm aus eigener Entſcheidung dieſe 
Auflöſung beſchließen. Der hohe Sejm ſoll deshalb folgenden 
Beſchluß faſſen: 6 

Der Sem wird am 15. September aufgelöſt. Der Seim 
fordert die Regierung auf, Neuwahlen für den 6. Dezember 
auszuſchreiben, und zwar auf Grund der jetzigen Wahlbeſtim⸗ 
mungen. Der Sejm fordert die Regierung auf, im Budget 
des Miniſteriums des Außeren des laufenden Jahres die 
nötigen Ausgaben für die Vorbereitungen der Wahlen ein⸗ 
zuſtellen. 5 


In Sejimkreiſen wird der Antrag der Wyzwolenie als 
rein demonſtrativ angeſehen. Die Antragſteller ſelbſt 
find ſich ſicher deſſen bewußt, daß der Antrag keine Chancen 
für eine Annahme hat, um ſo mehr, als nach der Konſtitution 
der Beſchluß über die Auflöſung des Sejm mit einer Mehr: 
von zwei Drittel Stimmen bei Anweſenheit der Hälfte der 
geſetzlichen Abgeordnetenzahl gefaßt werden kann. In⸗ 
deſſen wird ſich gegen die Auflöſung des Seim die ganze 
Rechte und die Piaſten aussprechen, in deren Plänen bes 
kanntlich die vorherige Anderung der Wahlord⸗ 
nung vor den Neuwahlen liegt. Und auch auf der Linken 
begegnet der Antrag der Wyzwolenie nicht überall einer 
günſtigen Aufnahme. Nach Anſicht des „Nasz Przeglad“ 
kann übrigens dieſer oder jener Standpunkt der einzelnen 
Klubs der Linken oder der nationalen Minderheiten keine 
entſcheidende Bedeutung gegenüber dem Standpunkt der 
Chtjena und der Piaſten haben, die für den Antrag der 
Wyzwolenie nicht zu haben find, 


Nie Aenderung der Wahlordnung. 


Warſchau, 30. März. Die Verwaltungskom⸗ 
miſſion des Sejm ſetzte am Sonnabend die Diskuſſion 
über das Wahlordnungsgeſetz fort. 
(Chriſtl. Demokratie) polemiſierte mit der Linken und be⸗ 
hauptete, daß deren ſogenanntes gleiches Wahlrecht tatſächlich 
keine Gleichheit und eine Ungerechtigkeit darſtelle. Anſpruch 
auf eine Zuſatzſtimme ſollten diejenigen Bürger haben, die 
polniſch leſen und ſchreiben können, ſowie diejenigen, die das 
30. Lebensjahr vollendet haben, um dadurch eine größere 
Garantie für die Anhänglichkeit an die Gemeinde und ihr 
Wohl zu geben. Abg. Prager erklärt, daß die Linke in 
der Kommiſſion einen obſtruktionellen Kampf führen werde. 

. 


Gegen das Attentat auf das demokratiſche Wahlrecht. 


Die polniſchen Arbeiterverbände, der jüdiſche Bund und 
die deutſche Arbeiterpartei in Lodz haben ein Plakat ver⸗ 
öffentlicht, in dem fie gegen das Attentat der Rech⸗ 
ten auf das demokratiſche Wahlrecht Proteſt er⸗ 
heben. Die Staatsanwaltſchaft in Lodz hat die geſamte Auf⸗ 
lage beſchlagnahmt. 8 


Eine Kritik an dem Miniſter Sikorski. 


Warſchau, 29. März. Die geſtrige Sitzung der Heeres⸗ 


kommiſſion war reich an charakteriſtiſchen Momenten. Auf 


der Tagesordnung ſtand das Geſetz über die Ein⸗ 
ziehung von Rekruten. Der Abg. Koscial⸗ 
kowski (Wyzwolenie) ergriff das Wort und kritiſierte in 
ſehr heftigen Worten die Taktik des Kriegsminiſteriums. 
Der Redner behauptete, daß die Rekruten der Min⸗ 
derheiten in der Handhabung der Waffe und im äußeren 
Dienſt geübt würden, während man die katholiſchen Polen 
zum größten Teil zu Arbeiten in der Kanzlei verwende. Er 
zweifle nicht daran, daß die deutſchen, jüdiſchen und weiß⸗ 


ruſſiſchen Rekruten gute Verteidiger des Vaterlandes fein . 


würden, meinte jedoch, daß das Recht zur Schulung in dieſer 
Verteidigung doch auch die katholiſchen Polen hätten. 
Kosciakkowski erklärt, daß die Wyzwolenie dem Miniſter 
Sikorski keine Rekruten geben wolle, da ſie kein Ver⸗ 
trauen dazu habe, was er mit dieſen Rekruten anfange. 


5 — —— 


machen nicht nur Private, ſondern auch Pelzhändler in aus⸗ 
giebigſtem Maße Gebrauch. 


Von all dieſen Konjunkturzeiten iſt der Faſching am 
ſtärkſten beſetzt. Das Geld ift knapp und man will doch 
feiern, ſich amüſieren. 
Der größte Andrang herrſcht 
von morgens elf bis ein Uhr, da ſtehen die Menſchen in 
langen Schlangen bis auf die Straße. Alle Stände ſind ver⸗ 
treten. Junge Burſchen geben mal für ein paar Tage ihre 
Uhr ab, alte Mütterchen erſcheinen mit altmodiſchen Stichen 
und Vaſen, die kein Menſch mehr haben will. Ein ſunges 
Ehepaar bringt Kiſſen und Decken les geht mal acht Tage 
auch in einem Bett), ein alter Schauſpieler hat ein buntes 
Wams auf dem Arm, der Gelehrte mit dem feinen Cha⸗ 
rakterkopf philoſophiſche Werke von Hartmann und Lange. 
Dazwiſchen werden Klubſeſſel und Standuhren die ſchmalen 
Treppen hinauſgeſchleppt. Natürlich find auch Brillanten, 
feines Prozellan und wirkliche Dinge von hohem Wert an⸗ 
geboten, im allgemeinen aber doch Dinge des Haushalts 
neben entbehrlichem Kram. Der Mittelſtand ſtellt das 
Hauptkontingent. Alle kommen aus verſchiedenen Gründen, 
der eine hat es eigentlich nicht nötig und weiß, daß er nach 
zwei Wochen die Sachen wieder abholt, der andere bringt 
letzte Wertgegenſtände, die auf Nimmerwiederſehen ver⸗ 
ſchwinden, alle aber kommen mit hochgeſchwelltem Herzen 
und hoffen im Stillen auf märchenhafte Summen, alle müſſen 
ihre Erwartungen ſtark zurückſchrauben, es gibt ſehr ſehr 
wenig! Neue Sachen bringt kaum jemand und für gebrauchte 
oder gar getragene Dinge herrſcht wenig Meinung. Ein 
Anzug, tadellos im Schuß. vier Wochen alt, bringt — zehn 
Mark! Eine Kommode, ganz neu, zwei Monate im Gebrauch 
— fünfzehn! Noch ein paar Hiſſern gefällig? Für eine Arms 


banduhr, ſilber platiniert, gibts acht, für einen Stuhl zwei, 


Es war bexeits bekannt, daß die 
Wyzwolenie beſchloſſen hatte, einen Antrag zu ſtellen, der 
zur Auflöſung des Sejm und zur Ausſchreibung 
Dieſer Antrag iſt dem 


Es wurden bereits künſt⸗ 
liche Verſuche gemacht, eine derartige Mehrheit zu ſchaffen. 


Abg. Holekſa 


Und die Leihämter haben immer 
Geld, allerdings nicht viel. 


ſchaffungswertes rechnen können. 


Leihamt 


10 Prozent Zinſen der geliehenen Summe. 


Der nächſte Redner, Abg. Maczynski (Chriſtl. Ra: 
tionaldemokratie), unterzog ebenfalls die Wirtſchaft der 
Organe des Kriegsminiſters einer herben Kritik. Der 
Redner behauptet, daß die Muſterungskommiſſionen zwei⸗ 
ja ſogar dreimal mehr Juden und Ukrainer einziehen, als 
es prozentuell gerechtfertigt wäre, und ſie täten das aus dem 
Grunde, weil fie fürchten, daß man fie ſouſt der Sympathie 
für die Minderheiten zeihen würde. Abg. Liebermann 
(P. P. S.) verteidigte das Geſetz. — Die Abſtimmung wurde 
bis zur nächſten Sitzung vertagt. 


Die Leitung der Geltion für nationale 
Minderheiten. 


Warſchau, 30. März. Der Innenminiſter Ratajski 
beauftragte den Vizeminiſter Stefan Smölski mit feiner 
ſtändigen Vertretung in der Sektion für Oſtfragen und 
Nationale Minderheiten bei dem Politiſchen Komitee des 
Miniſterrats. Vizeminiſter Smölski wird in dieſer Sektion 
den Miniſter Ratajskt in ſämtlichen Fragen vertreten, mit 
Ausnahme derjenigen, welche die Nationalen Minderheiten 
betreffen, bei deren Beſprechung der Miniſter ſelbſt zugegen 
ſein wird. Am Sonnabend fand die erſte Sitzung der Sektion 
des Politiſchen Komitees des Miniſterrats für die Oſt⸗ 
wojewodſchaften und die Nationalen Minderheiten ſtatt. 
Dieſe erſte Sitzung war der Feſtſetzung der Arbeitsmetho⸗ 
den, des inneren Reglements und der Reihenfolge der Fra⸗ 
foil gewidmet, die als die dringendſten entſchieden werden 
ollen. 


Ein Erzbiſchof gegen das Konkordat. 


In Sejmkreiſen ruft die ſcharfe Aktion des Erzbiſchofs 
Teodorowiez gegen die Ratifizierung des 
Konkordats großes Aufſehen hervor. Man ſpricht da⸗ 
von, daß ſich wegen dieſer Angelegenheit eine ernfte 
Disharmonie unter den oberſten Kirchenbehörden des 
Landes vorbereite. Entgegen der überwiegenden Mehrheit 
der höheren Geiſtlichkeit unter Führung des Kardinals Ka⸗ 
kowski und des Biſchofs Przeödzieckt, bemüht ſich Erz⸗ 
biſchof Teodorowicz angeblich, eine Reihe katholiſcher kirch⸗ 
licher Würdenträger in das Lager der Unzufriedenen hin⸗ 
überzuziehen. Eine rege Tätigkeit entfaltet ferner nach 
dieſer Richtung hin der Poſener Senator Pfarrer 
Adamski. Das Echo dieſer Aktion iſt bereits bis z u m 
Vatikan gedrungen und hat, wie aus Rom berichtet wird, 
in päpſtlichen Kreiſen große Beunruhigun g hervor- 


gerufen. a 
— 


Ins Märchen von der dentichen 
Kriegsſchuld. 


Die bekannte amerikaniſche Zeitſchrift „The Amerti⸗ 
can Monthly“ ſchreibt, der „D. A. 3.” zufolge, in ihrer 
Märznummer: 

Die Zentralkommiſſion für neutrale Erforſchung der 
Urſachen des Weltkrieges, die in der Hauptſache mit ameri⸗ 
kaniſchem Gelde finanziert war, hat ihre Sitzungen 
abgebrochen, ohne ihre Aufgabe zu vollenden. Als 
Grund für den Abbruch ihrer Bemühungen, das Rätſel zu 
löſen, wer den Krieg angefangen hat, iſt Mangel an Mitteln 
angegeben. Dem deutſchen Teil der Kommiſſion, beſtehend 
aus zwei Mitgliedern, wurde anheimgegeben, die Sache nicht 
ganz einſchlafen zu laſſen. Nach einer zuverläſſigen In⸗ 
formation aus einwandfreier Quelle ſcheint der angebliche 
Mangel an Geld nur ein Vorwand zu ſein. Ein Mit⸗ 
glied der Kommiſſion wurde gefragt, warum die Veröffent⸗ 
lichungen ſo dürftig ausgefallen ſeien, obwohl ihr doch 
reichſtes Material zur Verfügung geſtanden habe, obwohl 
freier Zutritt zu allen deutſchen Archiven möglich geweſen 
ſei, und obwohl das Komitee fleißig gearbeitet habe. Der 
Befragte erklärte: 

„Trotz eiftigfter Unterſuchung waren wir nicht in der 
Lage, den geringſten Anteil Deutſchlands an der Kriegsſchuld 
nachzuweiſen. Wir verlängerten die Unterſuchung in der 
Hoffnung, irgend etwas zu entdecken, denn bei dem augen⸗ 
blicklichen Stande der öffentlichen Meinung iſt es nicht an⸗ 
gängig, ein Ergebnis zu veröffentlichen, das Deutſchland 
völlig entlaſtet.“ 

Der Frageſteller bemerkte, daß jeder, der die 
Schuldfrage mit Verſtand ſtudiert habe, zu der Überzeugung 
von Deutſchlands Unſchuld gekommen ſei. 

Das Kommiſſionsmitglied erwiderte darauf: 
„Wenn wir eine dahinlautende Erklärung veröffentlichen 
würden, würden wir beſchuldigt werden, prodeutſch zu ſein. 
Das können wir nicht tun, ohne den Ruf unſerer Unpar⸗ 
teilichkeit zu gefährden.“ — 

Die Wahrheit bricht ſich nur langſam Bahn; aber man 
braucht nicht ewig auf ihr Erſcheinen zu warten! 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


ür ein Grammophon dwanzig, für eine Schreibmaſchine 
Knſchaffungzwert 400) erhält man 40 Mark! Die Geſichter 


ſind nicht zu beſchreiben, mit denen die Leute abziehen, und 
425 der lächerlich geringen Beleihungsſumme nimmt faſt 


niemand ſeine Sachen wieder. Ein Zeichen, daß alle, die da 


kommen, aus irgend einem Grunde dringend Geld, dringend 


ein paar Mark brauchen. 

Weshalb ſo wenig geboten wird? Nun, wenn alles 
wieder abgeholt würde, könnten die Leihämter mehr zahlen, 
da aber zwei Drittel der verſetzten Dinge verfallen, müſſen 


ſie ſich nach den Preiſen der Händler richten. Dieſe haben 
den Auktionen das ſtille Übereinkommen, einander nicht 


zu überbieten, weshalb die Sachen zu ſchandmäßigen Spott⸗ 
7 928 abgehen. Aber auch die Händler können nicht, wie 


ſie vielleicht möchten, ſie werden ja ſelbſt die Dinge kaum 


mit zehn Prozent des An⸗ 
Für wirklich wertvolle 
Brillanten, 


wieder los, wenn fie nicht 


Dinge wie Gold, Briefmarkenſammlungen, 


Pelze und Münzen werden übrigens gauz andere Preiſe 
bezahlt, was bei dem ſtets gleichbleibenden Wert dieſer 


Dinge natürlich iſt. ) 

Die Zahl der verfallenen Sachen iſt ganz ungeheuer. 
Während in der Inflationszeit 90 Prozent aller Gegen⸗ 
ſtände mit wertlos gewordenem Geld leicht wieder abgeholt 
wurden, bleibt heute faſt alles liegen, ſo daß das Staatliche 
an Auktionstagen manchmal verſchiedene 
Gegenſtände anbietet. ede Sache wird zwei Monate 
(manchmal auch drei) aufgehoben und koſtet 5 De 0 57 

erden Di 
Zinſen verweigert, iſt der Gegenſtand verfallen. fiber die 
Zinsſätze wird ſehr geklagt, und man glaubt, daß viel mehr 


Hälfte ermäßigt würden. N 


Dinge wieder eingelöſt würden, wenn die Zinsſätze 1 
FF V. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Dienstag den 31. März 1925. 


Nr. 75. 


Pommerellen. 


30. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Das Jubiläum ihrer 25jährigen Schweſterntätigkeit 

im evangeliſchen Mädchenwaiſenhauſe „Bormannſtift“ be⸗ 
geht am Mittwoch, 1. April d. J., Schweſter Ottilie 
Friedrich. Vordem wirkte ſie bereits fünf Jahre in ihrem 
entſagungsvollen Berufe anderweit. * 
Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war ſehr gut und 
reichhaltig beſchickt, ſo daß die Hausfrauen, die ihr Wirt⸗ 
ſchaftsgeld für den nächſten Monat ſchon erhalten hatten, zu 
den Feiertagen billigere Butter einkaufen konnten. Man 
bekam fie bei Anfang des Marktes für 2.40—2.60 und 
ſpäter gute Qualität für 2.00. Eier behielten den bis⸗ 
herigen Preis, werden aber ſicher bei dieſer Witterung vor 
den Feiertagen noch billiger. Kartoffeln waren reichlicher 
im Preiſe von 2.80—3. Auch konnte man ziemlich viele 
Gäuſe ſehen, dem Anſcheine nach Bruttiere zu 8—9. Apfel 
find wenig vertreten; gute Stettiner koſten 45—60 gr und 
man hört allgemein Klagen, daß ein großer Teil verfault 
iſt. Man kann die großen Mengen Backobſt wohl darauf 
zurückführen. Auf allen Plätzen ſieht man Zitronen und 
Apfelſinen, die unſerem Obſt ſtarke Konkurrenz bieten. 
Fiſche waren etwas billiger, die friſchen Heringe bekam 
man ſchon mit 30 gr pro Pfund, nur wünſchten die Ver⸗ 
käufer mehr Abſatz. * 
* Liedertafel Graudenz. Die in unſerer letzten Sonn⸗ 
tagsnummer unter Bromberg gebrachte Notiz der 
Liedertafel war nicht für Bromberg ſondern für Graudenz 
beſtimmt. (Siehe heutige Notiz unter Graudenz.) * 
A. Der befürchtete Temperaturrückſchlag iſt leider ein⸗ 
getreten. Bereits am Sonntag wehten rauhe Winde. Mon⸗ 
tag morgen war die Erde hart gefroren, weißer Reif lag 
auf den Dächern und Eisblumen blühten am Fenſter, auf 
Waſſertümpeln lag eine ziemlich ſtarke Eisſchicht. — In den 
Anlagen hat die Heckeukirſche bereits die Blätter voll ent⸗ 
faltet. Es iſt zu befürchten, daß dieſer ſtarke Nachtfroſt in 
den Gärten und auf den Feldern an ſchwachen Saaten und 
Kleeſchlägen bedeutenden Schaden angerichtet hat. * 
If. Aus dem Landkreiſe Graudenz (Grudziadz), 26. März. 
Der Fleiſchermeiſter Sieminski⸗Miſchke (Mniszek) errichtet 
eine Dampfbäckerei und der Rohbau iſt faſt fertiggeſtellt. 
Bereits früher wurde in Ausſicht genommen, für die zahl⸗ 
reichen Arbeiter der hieſigen Fabriken eine Brot⸗ 
fabrik zu errichten. Jedoch wurde infolge der Geldent⸗ 
wertung davon Abſtand genommen. Herr Stobbe erbaute 
kurz vor Beginn des Krieges hier eine Molk erei, konnte 
ſie jedoch infolge des Kriegsausbruches nicht in Betrieb 
ſetzen. Jetzt verkauft St. die Inneneinrichtung und gedenkt 
eine Mehlniederlage einzurichten. * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc, 


Liedertafel. Die Dienstag » Übungsitunde muß auf Mittwoch, 
den 1. April d. J., verlegt werden, da Senff⸗Georgi ſeinen 
luſtigen Abend erſt Dienstag halten kann. Alle Sänger werden 
dringend gebeten, beſtimmt Mittwoch zu erſcheinen, da noch 
für das am 17. April ſtattfindende Märchen⸗Oratorium „Dor n⸗ 
röschen“ von Rudnick viel zu üben iſt, ferner auch einige 
Chöre für das Karfreitagskirchenkonzert vorbereitet werden 

ſollen. N ER (4436 * 

Senff⸗Georgi kommt doch! Es ſchwebte über dieſem Einzigen 
luſtigen Abend des ede ne en ein Verhäng⸗ 
nis. Nachdem er jetzt die Einreiſe erhalten hatte und in Breslau 
und Poſen vor ausverkauften Häuſern ganz außergewöhnlichen 
Erfolg und ſubelnden Beifall erzielte, wurde er bei ſeinem Ein⸗ 


treffen in Bromberg von einer fo heftigen Heiſerkeit befallen, 


daß er den für Sonnabend, den 28. 3., angeſetzten Vortragsabend 
auf Dienstag, den 31. 3., verſchieben mußte. „Trotzalledem und 
alledem“ lautet ſein jetziges Schlager⸗Programm und das ſoll 
recht behalten, trotz alledem und alledem wird dieſer Abend ſtatt⸗ 
finden. Über ſein Auftreten am vergangenen Sonntag in 
Breslau ſchreibt die „Schleſiſche Zeitung“: Zum erſten Male nach 
feiner erfolgreichen Amerikafahrt kam Senff⸗Georgi jetzt wieder 
zu uns und ſchenkte uns am Sonntag abend im Kammermuſik⸗ 
faal ein paar herzerquickende Stunden. Dieſer liebenswürdige 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer feine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch be⸗ 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen find, 
nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Entrichtung 


der Portogebühr v. 15 Groſchen nach. 


Vortragsmeiſter bringt es fertig, daß wir auf kurze Zeit mit 
ihm zuſammen die Welt im roſigen Lichte ſehen. Er übertreibt 
nicht wie Marcell Salzer, er markiert auch nicht den großen 
Mimen wir Plaut: bei ihm quillt alles aus echtem Gefühl, aus 
einem guten deutſchen Herzen. Senff⸗Georgi pflegt zwiſchen 
den einzelnen Stücken verbindende Verſe voller Witz und Geiſtes⸗ 
gegenwart zu ſprechen und gerade dieſe Übergänge ſchafſen den 
wünſchenswerten Kontakt zwiſchen ihm und ſeinem Publikum. 
Einfach zum Kugeln wird es aber, wenn er ſeine kleinen „dra⸗ 
matiſchen“ Szenen vorführt. etwa wie Schmitz „Einbruch bei 
Knatterbulls“, wo er alle einzelnen Figuren aufs Draſtiſchſte zu 
charakteriſieren verſteht. Senff⸗Georgi it kein „Humoriſt“, er iſt 
ein Künſtler. (4882 * 
Billige Noten! Vom 1. April ab veranſtaltet die Muſikalienhand⸗ 
lung Arnold Kriedte, Grudzigdz, Mickiewicza 3, einen 
Ausverkeuf von Muſikalien, die im Preiſe ganz bedeutend her⸗ 
untergeſetzt ſind. Die beruntergefegten Preiſe beginnen von 
10, 15, 20, 35, 55, 95, 135 Groſchen an. Es kommen klaſſiſche und 
moderne Muſik, Salonſtücke, Tänze, Lieder, Opern, Klavieraus⸗ 
züge uſw. in den verſchiedenſten Bearbeitungen und Beſetzungen 
zum Ausverkauf, und zwar nicht nur Einzelausgaben und ge⸗ 
heftete Sammlungen, ſondern auch Alben in eleganten Geſchenk⸗ 
bänden. Die Muſikalienhandlung Arnold Kriedte weiſt in der 
heutigen Anzeige noch beſonders darauf hin, daß ſie mit dieſem 
Ausverkauf eine einmalige, außerordentlich günſtige Gelegen⸗ 
heit bietet, ſich einen Notenſchatz billig anzuſchaffen. (4271 * 


Thorn (Forum), 


— dt Erneute Warnung an die Landwirte betr. Ein⸗ 
ſchleppung von Viehſeuchen. Trotz wiederholter Verord- 
nungen gegen den Auftrieb von Rindvieh aus abgeſperrten 
Gebieten, erinnert der Wojewode die Landwirte daran, daß 
ſie darauf acht geben ſollen, daß die am 1. April ihre neuen 
Arbeitsſtätten einnehmenden Saiſonarbeiter aus Kongreß⸗ 
blen nicht ihren Beſtand an Rindvieh mitbringen dürfen. 
ſandwirte und Gutsbeſitzer, die das trotz des Verbots ge⸗ 
ſtatten, können gewärtig ſein, mit einer hohen Geldſtrafe 
belegt zu werden; außerdem wird der Viehbeſtand, der mit 
dem hinzugekommenen in Berührung kam, gegebenenfalls 
amtsärztlich getötet, ohne daß der betr. Landwirt eine Ent⸗ 
ſchädigung erhält“ Zum Schluſſe fordert der Wojewode alle 
Landwirte auf, in ihrem eigenen Intereſſe Rindvieh nicht 
aus Gebieten, in denen die Seuchen berrſchen (Wozewog 
ſchaften Warſchau und Poſen) einzuführen. 
ci Die Zahl der Kraftfahrzeuge in Thorn ſcheint in 
letzter Zeit wiederum merklich zugenommen zu haben. 
Nicht nur daß ein paar neue Droſchkenautos in Dienſt ge⸗ 
ſtellt wurden — ihre Zahl hat 30 bereits überſchritten — auch 
neue Privatautos werden mehrfach bemerkt. Ebenſo find 
Laſtautomobile, die früher eigentlich nur im Beſitz der Mili⸗ 
tärbehörden waren, jetzt von einer Anzahl größerer Privat⸗ 
unternehmungen in Dienſt geſtellt worden. sc 
—dt Von Wilddieben überfallen. Seit längerer Zeit 
hauſten im ſtaatlichen Walde im Revier der Oberförſterei 
Drewenzwalde Wilddiebe, ohne daß es bisher gelang, ihrer 


getragene Geſellſchaft“ N N 
Männer beginnen ein Spiel; der dritte findet Gefallen daran 


habhaft zu werden. Der Förſter Rzyczkowski aus Tobulka 
paßte nun allnächtlich auf, um die Wilderer zu ertappen. 
Das merkten dieſe jedoch und in der Nacht zum Freitag 
lauerten drei Wilddiebe dem Förſter auf und überfielen ihn 
im Walde in der Nähe der Drewenz. Nachdem ſie ihm die 
Waffen abgenommen und ihn mißhandelt hatten, warfen ſie 
ihn in die Drewenz, in der Meinung, er werde ertrinken, 
wie ſich einer der Banditen äußerte. Dem Förſter aber ge⸗ 
lang es, das andere Ufer zu erreichen und die Polizei zu 
alarmieren. Dieſe konnte auch bald zwei der Täter feſt⸗ 
nehmen. Es handelt ſich um Bewohner des Dorfes Ciechein 
(Kongreßpolen). Der eine wurde dem Gefängnis in Gollub, 
der andere dem in Thorn zugeführt. Der dritte konnte noch 
nicht ermittelt werden. k 

— Verhaftet wurde ein gewiſſer Fraueiszek M. unter 
dem Verdacht, im Jahre 1922 einen Landwirt Ludwig Skok 
aus Mlewiec, Kreis Brieſen, ermordet zu haben. Nach⸗ 
dem M. bei der Vernehmung fein Alibi hatte nachweiſen 
können, wurde er wieder auf freien Fuß geſetzt. * 

dt Aus dem Drewenzwinkel, 28. März. Als Natur⸗ 
wunder muß betrachtet werden, daß eine Kuh des Land⸗ 
wirts K. in Schillno (Silno) Drillinge (2) warf, die 
allerdings tot waren. Einige Tage ſpäter hatte eine andere 
Kuh desſelben Beſitzers ſogar Vierlinge (22), und alle vier 
Kälber leben, wenn fie auch ſehr ſchmächtig find. a 


—— . 


# Neuenburg (Nowe), 28. März. Ein Pferde, 
Bieh⸗ und Krammarkt fand am 26. d. M. hier ſtatt. 
Der Auftrieb an Pferden war zwar recht reichlich, aber mit 
größtenteils nur minderwertigem Material. Gute Pferde 
wurden mit 500—1000, mittlere mit 200-400, ſchlechtere mit 
130—150 zi gehandelt. Von Rindvieh war gleichfalls viel 
Angebot, aber gute Ware fehlte ganz. Jungvieh ſtand mit 
150—250, Milchkühe mit 250—400, alte Kühe mit 100—200 zt 
im Preiſe. Der Geſchäftsgang im allgemeinen war flau 
wegen Geldmangels. Die Händler aus Kougreßpolen mit 
den verſchiedenſten Waren waren ſehr zahlreich erſchienen, 
jedoch auch hier war das Geſchäft im allgemeinen trotz vieler 
Marktbeſucher ſo ſchwach, daß viele Verkäufer, dem Ver⸗ 


nehmen nach, kaum das Reiſegeld verdient haben. — Die 


Verbreiterung eines Hauptverkehrspunktes 
in Neuenburg, die Ausmündung der Danziger Straße auf 
den Poſtplatz, iſt dadurch möglich geworden, daß ein An⸗ 
lieger, Tiſchlermeiſter Capteina, einige Quadratmeter ſeines 
Gartens der Stadtgemeinde übereignet hat, wofür als 
Gegenleiſtung der ſchon ſehr defekte Holzzaun durch einen 
ſehr ſtarken, gänzlich neuen erſetzt und dieſer mit einem 
konſervierenden Anſtrich verſehen worden iſt. 

tz. Schwetz (Swiecie), 27. März. Die Kontrolle nach 
Tabakſchmuggelware iſt in letzter Zeit noch ver⸗ 
ſchärft worden. Beſonders die Züge von Dirſchau werden 
ſcharf kontrolliert. Beamte des Finanzamtes in Zivil⸗ 
kleidung gehen durch die Perſonenwagen und halten Um⸗ 
ſchau nach verdächtigem Gepä Wird ſolches gefunden, ſo 
wird zur Reviſion geſchritten. Noch auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof hat man Landfrauen, die mit Butter zum Markt kamen, 
auf Anzeige irgend einer Perſon nach Tabakwaren unter- 
ſucht, meiſtens ohne Erfolg. Vom reiſenden Publikum 
werden dieſe Unterſuchungen natürlich als Beläſtigung 


empfunden. 5 
26. März. Auf der Bahnfahrt 


der Schwetz (Swiecie), 
Bromberg Wir 100 au hat man öfter Gelegenheit, ein 


elgentümliches Kleeblatt zu beob Es ſind 
Ae ches Kleeblatt zu beo BAER: b Ker di 5 9 


ich nicht kennen, 


er, die ee 1 
zuſammengrb 


en. Zwei der 
und macht den dritten Mann. Er gewinnt reichlich, verliert 
etwas und gewinnt dann wieder. Läßt ſich einer der anderen 
Mitreiſenden durch die hohen Gewinne zum Mitſpielen ver⸗ 
leiten, ſo ändert ſich recht bald die Situation. Die Gewinne 


fallen meiſt den „Stammgäſten“ zu, und der Neueingetretene 


wird gründlich gerupft. Die Geſellſchaft ſoll bereits ſeit 
75 8 0 ſtändig auf den ſtarkbefahrenen Bahnlinien ver⸗ 
ehren. 5 0 


Meine Verlobung mit Fräu⸗ 
lein Gertrud Meyer, Tochter 
des verſtorbenen Fabrikanten 

irurgiſch. Inſtrumente Herrn 


Die Verlobung meiner ein⸗ 
zigen Tochter Gertrud mit 
dem Kaufmann Herrn Otto 


Marquardt aus Bydgoszcz r und jeiner Frau 

beehre ich mich anzuzeigen. eee ‚ma 5 geb. 

14 eehre m anzu⸗ 

Frau Margarethe Meyer zeigen. 440 
geb. Meyer. Htto Marquardt. 

Torun. 28. März 1925. Bydgoszcz. 


Heute abend 10 Uhr entſchlief nach langem 
Leiden unſere geliebte Schweſter, Schwägerin und 


er Fräulein 


Wanda Gude. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 8 
Ne trauernden Hinterbliebenen. 

Torun, den 7. März 1925. 

Die Beerdigung findet Dienstag, den 31. Mä 


nachmittags 3½½ Uhr, auf dem Neuſtädtiſchen evang 
u Friedhofe Hat. 4492 


Tapeten 
in- u. ausländische Ware, pro Rolle 
von 75 gr an aufwärts; 
Schabionen :: Goldleisten 
empfiehlt in großer Auswahl. 
Toruäski Sklad Tapet 
a St. Lisiecki, 
Sw. Ducha 15. Torun. Telefon 217. 
Versand nach außerhalb. 


Wo? 
könnte Anfängerin tgl, 
einige Std. Maſchine⸗ 
chreiben? Evtl. Ab⸗ 
riften. Angeb. unter 
. 2167 an Ann.⸗Exp. 
Wallis, Torun. 


Thorn. 
Zmwangsverſteigerung. 


Am Dienstag, den 31. März d. J., 


Uhr vormittags, 


egen Barzahlung Bydgoska 
auft werden: 


1 Büroeinrichtung, und zwar: 
ſtände, 4 Arbeitswagen, 


und zwar: Gatter, Kreisſäg 
maſchine, eine ganze Anzahl 
Schrotmühlen, Hölzer, Bretter, 1 
dee und viele andere ar 

zczepanowski, 


M 


ſtände. 4440 
. sad. w Toruniu. 


im Kleinvertauf: 


S 


in. Stärken von 17 
4 gr pro lfd. Meter. 


1¹ 
i bietend 

werden auf dem * der n * 1 7 
1 Schreibtiſch, 
1 Schreibmaſchine, Tiſche, Stühle, 1 Geldſchrank, 
Sofas, Seſſel, Bücherſchränke und andere Gegen⸗ 
1 Plattform, 1 Kutſch⸗ 
wagen, 1 Schlitten, 2 Pferde, Geſchirre, 1 kompl. 
für eine Sägemühle, für eine Möbelfabrik, 
e, Richtplatten, Drechſel⸗ 
15 10 Transmiſſionen, 
bude ede, Nrudſachen e Haus u. Orundbeiiser-Berein Zorum. 


an A. ann, B 
Wilhelm ſtraße 16. 


Prima Ohorschl. Hohlo 


zit 2,20 per Zentner, frei Haus. 


Görnoslaskie Towarzystwo 


gewerk verkaufen wir 9 


Auf unteren Sã 
Mitglieder werden wollen, ſind herzlich ein⸗ 


17 mm bei, Schalung mit 75 gr pro Im 


chwwarten 


geeignet zu Zäunen, Kiſten und Bappdächern 
ö mm aufwärts und in 
Längen von 0,80, 1,00, 


Wen 1 k Fa. Jan 


güngerer Kaufmann 


zur ſelbſtändigen Leitung unſerer Getreide⸗ und Saatenab⸗ 
teilung, für möglichſt baldigen Eintritt geſu cht. Polniſche 
Sprachkenntniſſe erwünſcht. Ausführliche Bewerbungen mit 

Zeugnisabſchriften und Referenzen an 4028 


Laengner & Illgner, Torun 


Cheiminska 17. Telefon 111. 


getragener Verein) gegründet 1892. 


General- Versammlung 


am Mittwoch, den 1. April 1925, abends 
7 uns im Schützenhauſe. Ku 
esordnung: 5 
1. Referat über den Wohnungsbau. 
2 1 e 5 
3. Rechnungslegung und Entlaſtung des Vor⸗ 


A. D dg. 


a ſtandes. 
5 Weglowe 4. Feſtſetzung des Haushaltsplanes für 1925. 
Tow. 2 ogr. or.. a 5. Wahl der ausſcheidenden 6 Beiräte. 
Torun, ulica Koperpika 7. 6. Wahl von zwei Rechnungsprüfern. 
Tel. 128 und 113. Lager am Pilz. 7. Genehmigung der Hausordnung. 
en 8. Beſprechung der Hypothekenfrage. 


„Verſchiedenes. 
Alle Mitglieder und Hausbeſitzer, welche 


geladen. 


Altes Neulſges Heim 
Meſſing e g 


kauft ſtändig 
Broda, Dr. Mabuſe 


1,30 und 1,50 m 5 
273 


Anf. 6, 7½ 9 Uhr abds, 
— 1molenining? be mac 


Ins Defizit 
“ * 2 
der polniſchen Etaatseiſenbahnen 

tcheint ſich zu einer ernſten Bedrohung des Grabskiſchen Sanie⸗ 
rangswerkes auszuwachſen. Wenn Su die polniſche Eiſenbahn⸗ 
nerwaltung durch die (ſeinerzeit näher von uns mitgeteilte) mit 
Wirkung vom 1. Januar d. J. in Kraft geſetzte Verordnung zu 
einem ſelbſtändigen Wirtſchaftsgebilde mit eigenem Etat gemacht 
worden iſt, ſo bleibt doch die Verpflichtung des Staates, für ein 
etwaiges Defizit einzuſtehen. Wahrſcheinlich hat man allerdings, 
als der polniſche Miniſterrat auf Grund des bekannten Ermächti⸗ 
gungsgeſetzes dieſe Verordnung beſchloß, mit einem Defizit nicht 
mehr zu rechnen geglaubt. Hatten doch die Staatsbahnen im vori⸗ 
gen Jahre bereits angefangen, ohne Betriebszuſchuß zu arbeiten. 
Nach einer halbamtlichen Veröffentlichung betrug der ſtaatliche 
Zuſchuß für das ganze Jahr 1924 immerhin nur 100 575 298 Zloty, 
worin 40 Millionen Zloty rückzahlbarer Vorſchuß für den Be⸗ 
triebsfonds eingeſchloſſen waren. Nun iſt aber, wie wir ſchon ge⸗ 
meldet haben, bereits im Januar d. J. ein Defizit von 35 Mil⸗ 
lionen Ztoty entſtanden, und der Februar weiſt eine Unterbilanz 
von 30 Millionen Zloty auf, wenn nicht die endgültige Abrechnung 
ſogar noch zu einem höheren Fehlbetrag gelangt. 


Dieſe Erſcheinung wird von der polniſchen Preſſe ganz mit 
Necht hauptſächlich darauf zurückgeführt, daß der Güterver⸗ 
kehr infolge der zunehmenden Stockung des Wirtſchafts⸗ 
lebens wieder bedeutend abgenommen hat. Dieſer 
50 Prozent berechnet, im Dombrowaer Revier ſogar auf 60 Prozent. 
50 Prozent berechnet, im Dombrowaer Revier ſogar auf 50 Prozent. 
Die genauen Verkehrsdaten für die letzten beiden Monate liegen 
noch nicht vor. 


Das Defizit und die geringe Ausſicht, daß es etwa in den 
nächſten Monaten durch vermehrte Einnahmen der Eiſenbahnen 
wieder ausgeglichen werden könnte, fällt nicht nur hart in die 
Wagſchale bei der Geſtaltung des diesjährigen, im Voranſchlag 
uur recht mühſam balancierten Haushaltsplans, ſondern ſeine 
Bedeutung iſt auch von größter Tragweite bei den Bemühungen 
des polniſchen Staates um ausländiſche Anleihen. Ob es der pol⸗ 
niſchen Eiſenbahnverwaltung in ihrer neuen Form, wie man es 
wohl gehofft hatte, unter dieſen Umſtänden gelungen wäre, ſelber 
eine Anleihe aufzunehmen, deren Tilgung und Verzinſung durch 
die Verkehrseinnahmen zu decken wären, muß jedenfalls ſehr in 
Zweifel gezogen werden. Einzelheiten über den Gang der Ver⸗ 
handlungen über die kürzlich abgeſchloſſene amerikaniſche 
Dollaranleihe für Polen find nicht in die Öffentlichkeit ges 
drungen, beſonders nicht darüber, was Polen zunächſt als Sicher⸗ 
heiten angeboten und das Neuyorker Finanzkonſortium gefordert 
Dat. Aus Art. 3 des vom Warſchauer Seim angenommenen Uns 
leihegeſetzes ging nur hervor, „daß die Tilgung des Kapitals und 
die Zinszahlung ſichergeſtellt werden durch die Einnahmen aus 
den Eiſenbahnen, der Zuckerverbrauchsſteuer und evtl. durch andere 
Einnahmen, die für dieſen Zweck durch den Finanzminiſter be⸗ 
ſtimmt werden“. Man ſieht hieraus, daß die amerikaniſchen 
Bankiers recht vorſichtig geweſen ſind. Die für den Zinſen⸗ und 
Amortiſationsdienſt der Anleihe erforderliche Summe von jährlich 
ca. 35 Millionen Zloty reicht an ſich bei weitem nicht an den Er⸗ 
trag aus der polniſchen Zuckerakziſe heran, der nach dem Vor⸗ 
anſchlag für 1925 68 Millionen Zloty betragen fol. In dieſem 
Zuſammenhang gewinnt eine Mitteilung des Warſchauer Blattes 
„Nas; Przeglad“ an Wahrſcheinlichkeit, daß der Kapitals⸗ 
betrag der amerikaniſchen Anleihe in Höhe von 50 Millionen 
Dollar (nach allen Abzügen für Emiſſionskoſten, Proviſions⸗ und 
Kommiſſionsgebühren uſw. dürften zur tatſächlichen Auszahlung 


nur ca. 43 Mitar Dellar, d. 5. gegen 223 Milliogen Zloty 
gelangen), durch de Bre to ein sahmer ber polnischen Staats- 
bahnen und nur der Zinſendienſt durch die Zuckerakziſe naren- 
tiert werden ſoll. Wie weiter bekannt geworben iſt, fol dieſe 
amerikaniſche Anleihe nicht nur zur Vergrößerung des Bcetriebs⸗ 
kapitals der polniſchen Staatsbanken, zur Kreditgewährung an die 
Landwirtſchaft uſw., ſondern auch zu größeren Inveſtitionen, 
namentlich aber zum Ausbau des Eiſenbahnnetzes verwandt 
werden, z. B. zur Errichtung einer Linie Kalety (Stahlhammer) 
Wielun—Podzamcze (bei Kempen in Poſen) und von Strecken, 
welche die Verbindung mit der Oſtſeeküſte verkürzen. In War⸗ 
ſchauer Abgeordnetenkreiſen befürchtet man jedoch, daß ein Teil 
mit Hilfe irgendwelcher verſchleierter Manipulationen einfach zur 
Deckung des Betriebsdefizits der Bahnen herangezogen werden 
w 


Eins iſt jedenfalls ſicher, daß die Bilanz der polniſchen Eiſen⸗ 
bahnen ſich zum Beſſern nur wenden kann, wenn der Güterverkehr 
ſich hebt und das allgemeine Wirtſchaftsleben Polens erſtarkt. Das 
aber wiederum ſetzt voraus eine ſchleunige Regelung der Wirt⸗ 
ſchaftsbeziehungen zu Polens nächſten Nachbarn, nicht nur zur 
Tſchechoflowakei, mit der man jetzt endlich zu einem Handelsver⸗ 
tragsabſchluß zu kommen ſcheint, ſondern vor allem auch zu 
Deutſchland und Rußland, deren Güteraustauſch durch Polen allein 
ſchon eine bedeutende Erhöhung der polniſchen Verkehrseinnahmen 
bringen könnte. Ein großer Prozentſatz des Einnahmeausfalls 
der letzten Monate beruht aber auf dem Rückgang des Kohlen⸗ 
exports, namentlich nach Deutſchland. So ſollten die letzten 
Monatsbilanzen der polniſchen Eiſenbahnverwaltung für die War⸗ 
ſchauer Regierung erſt recht eine ernſthafte Mahnung fein, dem 
baldigen Abſchluß eines Handelsvertrages mit Deutſchland nicht 
durch Aufſtellung unerfüllbarer Forderungen oder Beſchränkung 
des von Deutſchland als ſelbſtverſtändlich angenommenen Meiſt⸗ 
begünſtigungsrechtes Steine in den Weg zu legen. 


Kleine Rundſchau. 


* Zu dem ſchweren Grubenunglück bei Saarbrücken wer⸗ 
den noch folgende Einzelheiten gemeldet: Donnerstag nach⸗ 
mittag gegen 2 Uhr beim Schichtwechſel riß das Seil eines 
Förderkorbes, in dem ſich etwa 80 Bergleute befanden, die 
im Begriffe waren auszufahren. Der Förderkorb ſauſte 
mit ungeheurer Geſchwindigkeit etwa 300 
Meter in die Tiefe. Auf der Sohle ſtieß der Korb 
mit einer ſo ungeheuren Wucht auf, daß von den Inſaſſen 
etwa 50 Bergleute zerſchmettert und ein großer Teil ſchwer 
verletzt wurde. — Der Schacht iſt an dem Unglückstag zum 
erſten Male zur Ausfahrt der Bergleute benutzt 
worden; bisher diente er nur zur Förderung der Kohlen. Es 
war allem Anſchein nach verſäumt worden, das Seil auf 
feine Tragfähigkeit hin zu prüfen, denn als die 
Arbeiter in dem Korbe Platz genommen hatten und die 
Bremſe ausgeſchaltet wurde, riß das Seil an der Rolle ab. 
Es iſt damit zu rechnen, daß die Zahl der Toten, die bisher 
mit 50 angegeben wurde, noch höher iſt. Da die Gruben⸗ 
verwaltung den Eingang zur Grube ſofort abſperren ließ 
und keinerlei nähere Einzelheiten bekannt gab, iſt es ſchwer, 
ſich ein genaues Bild von dem Umfange des Unglücks zu 
machen. Unter den Opfern befinden ſich Lothringer, Saar⸗ 
länder, Polen und Tſchechoſlowaken. 


* Die Anisert patzt! Goethes Zorn »onnte nicht che 
erregt werden, als wenn ein Se auſpieler während der 
Probe die Rolle, die er gelernt Baden konnte aud solle, ab⸗ 
las. Als Unzelmann mit der Rolle in der Hand probierte, 
rief Goethe aus dem Dunkel des Parketts, in dem er ſich 
aufhielt: Ich bin es nicht gewohnt, daß man ſeine Aufgabe 
ablieſt!“ "Inzelmann trat an die Rampe, entſchuldigte ſich: 
feine Frau ſef krank geweſen und er hätte mehrere Tage 
nicht lernen können. Goethe antwortete, hartnäckig⸗wider⸗ 
willig, darauf: „Der Tag hat 24 Stunden, die Nacht mit 
eingerechnet.“ Unzelmann: „Ew. Exzellenz haben vollkom⸗ 
men recht! Aber wie der Staatsmann und der Dichter 
ſeiner Ruhe bedarf, ſo auch der arme Schauſpieler.“ Starre 
Angſt über die entſchiedene Anklage unter den Mitgliederu. 
Kurze, bedeutungsſchwere Pauſe, — dann Goethes ruhige 
Stimme: „Die Antwort paßt! Weiter!“ 


Die Welt iſt ein Dorf. Oft haben Gegenden und 
Städte ihre beſonderen Schimpfworte, die man anderswo 
kaum kennt. „Kret dammliches“ ſagt man in Oſtpreußen. 
„Du Lorbas“ heißt es in Königsberg. In Danzig wird 
geſchimpft: „Oller Bowke!“ Der Berliner Ausdruck iſt: 
„Verfluchter Rehberger.“ Das Höchſte an Verachtung gibt 
der Braunſchweiger kurz und bündig zum Ausdruck mit: 
„Klinter!“ (Der „Klint“ iſt nämlich eine ſehr wenig 
anſprechende Straße in Braunſchweig.) Zwei Herren aus 
der Stadt der Wurſt und Mumme waren einſt zur Welt⸗ 
ausſtellung nach Paris gefahren und aßen bei Duval, dem 
Pariſer Aſchinger. Der eine beſtellte beim Kellner — natür⸗ 
lich auf franzöſiſch: „Bringen Sie mir ein Kotelette, aber 
mit Kartoffeln.“ Der Kellner verſchwand, kam zurück und 
ſtellte das Gewünſchte auf den Tiſch. Enttäuſcht ſah ſich der 
Empfänger das Gericht an. Laut und energiſch, ſo daß es 
der abgehende Kellner hörte, entrüſtete er ſich zu ſeinem 
Nachbarn: „Bringt mich das Rindvieb aane Kartöffel!“ 
Worauf der Kellner, den Kopf über die Schulter zurück⸗ 
wendend, nichts ſagte als: Klinter!“ P. v. Z. 


Briefkaſten der Redaktion. 


. B. B. in T. Das ift Reſtkaufgeld, und darüber iſt im Gegen⸗ 
ſatz zu Ihrer Anſicht Beſtimmung getroffen — allerdings nicht 
präzis die Höhe der Aufwertung. Die Reſtkaufgeld hypothek 
kann nur bis 18%, Prozent aufgewertet werden (nur in einen: 
beſtimmten Falle höher), aber die Forderung ſelbſt kann höher 
aufgewertet werden. Sie brauchen das Gericht nur anzurufen, 
wenn Sie ſich mit dem Schuldner nicht einigen können. An eine 
Friſt find Sie nicht gebunden. 

R. L. in L. Von einer Aufhebung der betr. Beſtimmung iſt 
uns nichts bekannt. 

M. M. 8. 1. Die 500 Mark waren 1916 nur 458 Zloty wert. 
Dieſen Betrag werden Sie wohl annähernd voll bezahlen müſſen. 
Wenn Sie ſich nicht einigen, kann auf Anrufen das Gericht ent⸗ 
ſcheiden. 2. Unſerer Anſicht nach Durchſchnittsmarktpreis bei Ihnen. 
3. Die jetzige Miete beträgt 30,75 Zloty. 
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Gnorm billiges Srübjohts-Angebat! 


Selten günftige Raufgelegenbeit für Frübiahrs⸗Mäntel. 


Durch Selbſtherſtellung 
ſind wir in der Lage, 
billigſt verkaufen zu 
können: 


Graäudenz. 


Zähne 


Steppdecken 
e 0 


auf weißer Watte 32.00 40⁰⁰ 
Plüſch⸗Tiſchdecken 
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Ausführung. Auf Teilzahlung. 


Gegründet 
1. April 1875 


Wagenfabrik 
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Achtung! Achtung! 
Eine größere Sendung 


verzinkter Eiſenblechwaren 


wie Wannen, Waſchtöpfe, Waſchbretter etc. 


berzinnt. Milchtransportlannen 


Tin ſchwerſter Ausführung in allen Größen ei 
getroffen und ſtelle dieſelben zu unge bn 
billigen Preiſen zum Verkauf. 4433 


Franz Welke, ul. Apomu 1. 


Jacobſon 


Richard Hein 


Grudziadz (Graudenz) 
rar (Markt) 11. 2187 


Wäsche-Ausstattungs- 


Sonntag. d. 5. April 1925, pünktlich 8 Uhr 


5 2 107 Qualität 4 4000 Grudzigdz FAR 3 10 
Popeline 900 Einheitspreiſe: 190%X2, in verſch. Farben = N N 
ER er e zu: Mantel 28” 114, prima. . 80.00 72 A | Geschäftäwanen 9 tich Em 0 ) 55 
er . 13.80 jj" VER arte 00 Gardinen an de e, riss 
Tuche 2150 9 l 48⁰⁰ in vielen Muſtern | 190 — pi: Keine Voeſtellung. ug 
150 cm, prima Qualität pro Fenſter 13.50 


0 a \ 


Diefe günftige Gelegenheit verläumen Sie nicht zum Einkauf! 


Schmechel & Rosner, Akt.⸗Geſ. 


Grudziadz, Jözefa Wybickiego 2/4. 
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ae 


© Schafs-Wolle 5 


kaufe, tausche 
und empfehle 


a Zefir-, Sweater- 


Erstklass, Asphalt- 


eermasse, 
Carbolineum, 
Alk, Zement u. and. 
Baumaterialien 
zu Konkurrenzpreis. 
empfiehlt 4425 
Dachpappenfabrik 
W.Kutowski i Ska. 


J. 2 0. p. 
Grudziadz, Tel. 423. 


Au. Strumpfwolle f ben 7: 2: 
— R ? Telegr.: Hatedach. 
Raimund Waszak, m _ Seer 
33 Srudziadz, BR Bean rn Eilen 
— ac 2 Stycznia Nr.! WM eee ee 

(Getreidemarkt), zu, io, abzug. Wohng. v. 


— 


2 5. Z. kann frei werden. 
e 
zu. M. a. d. Gſt. 
Kriedte. Gcudgisda. 


Billige Noten! Billige Noten! 
Vom 1. April ab 4 


Ausverkauf von Muſikalie 
r We. . K., l Segler 
Der Ausverkauf umfaßt: 


klaſſiſche und moderne Muſik 


Salonſtücke, Tänze, Lieder, Opern. Klavierauszüge, Schulen 


in aben, geheſteten Sa und Alben 
eleganten Gagchen banden. 


6 Einmalige au 
1 b Ra uftgen len Pages 1! 
Der Aus verkauf dauert nur einige Tage. 


er Arnold Kriedte, Grudziadz 9 


Reparaturen 
von Schmied, Stellmacher, 
Sattler u. Lackier or. 4010 


im Gemeindehauſe 


„Die Schuſterkomteſſe“ 


Komiſche Oper in 3 Akten von Pordas⸗Milo, 
Muſik von A. Mattauſch. 


Mittwoch, den 8. 4. 25 zum eriten Male „ 
lebe das Leben“, Drama Hierin vejern, 8 
b. 3. 4.25, Sonntag. d. 12.4. 25 Oftern-Erfifeiertag 
keine Boritellung. Sie e „Montag, d. 
Inh „ Anderen.» hier reſerv. 
15 8. 4. 25. artenverk ckiem 
(Pohlmannſtr.]) 15. in 2 1 


Achtung, Landwirte! 
Das Wilbingſche Saatengeſchäft 


befindet ſich jetzt bei Karl Huth. Graudenz, Torunska 8. 


— — — 


Senff-Georgikommt doch! 


Dienstag, den 31. März, im Gemeindehause, 


pünktlich 7½ Uhr: 
Einziger Lustiger Abend "Wü 


Senff-Georei 


Das völlig neue, erfolgreichste und lustigste Programm: 
„Trotzalledem und alledem.“ 


In Breslau am 22. März u. Pozpan am 25. Mä kaufte 
ee Häuser und nicht enden wollehder Jubel 


Karten: 4.—, 3.—, 2.— u. 1.— zt, zuzügl. Steuer 
und Garderobe in der. Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Mickiewicza Nr. 3. 4393 


} Rundſchau des Staatsbürgers. 


Zur Liquidierung beſtimmt 


iſt laut „Monitor Polski“ Nr. 71 das Grundſtück des „Vater⸗ 
ländiſchen Frauen vereins für den Kreis Schubin“ 
in Schubin. 


Die beabſichtigte Erhöhung der Paßgebühren in Polen. 


Wie wir bereits am Sonnabend melden konnten, iſt in 
Polen vom 1. Mai eine Erhöhung der Paßgebühren zu er⸗ 
warten. Der „Kurjer Polski“, der bekanntlich der Regie⸗ 
rung naheſteht, ſchreibt, daß die Päſſe 250—300 zt koſten 
ſollen. Das Blatt lenkt die Aufmerkſamkeit der verantwort⸗ 
lichen Regierungsfaktoren auf die Unzweckmäßigkeit 
der beabſichtigten Verordnung. Das Blatt meint, daß die 
Verordnung das beabſichtigte Ziel — die Ausfuhr von Geld 
ins Ausland zu verhindern — nicht erreichen werde. Nach 
einer Bekanntmachung des Innenminiſteriums ſind im ver⸗ 
gangenen Jahre rund 80 000 Auslandspäſſe ausgeſtellt wor⸗ 
den, wovon allein auf Warſchau 21 421 Päſſe entfallen, auf 
die Wojewodſchaften Lemberg und Krakau kommen je 10 000, 
Poſen 8500, Tarnopol 5000, auf die anderen Wojewod⸗ 
ſchaften je 2—3000. Insgeſamt find im vergaugenen Jahre 
von den Reiſenden ins Ausland etwa 100 Millionen Zloty 
ausgeführt worden, alſo ſoviel, wie die Bank Polski an 
Anlagekapital beſitzt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. März. 
Eröffnung der Bromberger Holzbörſe. 


Da die Organiſierung der erſten Holzbörſe in 
Polen als vorläufig vollendet angeſehen werden konnte und 
auch mittlerweile die Makler 1 und vereidigt waren, 
konnte am Sonnabend im Gebäude der hieſigen Induſtrie⸗ 
und Handelskammer die feierliche Eröffnung der Holzbörſe 
erfolgen. Zu dieſer Feierlichkeit hatten ſich Vertreter der 
oberſten und der Bezirksbehörden, ſowie zahlreicher ſozialer 
Organiſationen und Inſtitutionen und auch der intereſſierten 
Geſchäftswelt eingefunden. 


Die Feier begann um 11 Uhr in den auf dem Parterre 
belegenen Räumlichkeiten der Börſe mit einer Predigt des 
Pfarrers Jachecki, der die Einweihung der Räumlich⸗ 
keiten vornahm. Darauf fand im Saale der Kammer eine 
feierliche Sitzung ſtatt, die durch den Präſidenten der 
Kammer und vorläufigen Kommiſſar der Börſe, Herrn 
Kasprowicez aus Gneſen, mit einer Rede eingeleitet 
wurde, in der er auf die hervorragende Bedeutung der 
eriten polniſchen Holzbörſe in Bromberg einging. Die erſte 
Holzbörſe ſei ein Symbol der ſtaatlichen und wirtſchaftlichen 
Konſolidierung Polens, und Bromberg, ehemals das Ein⸗ 
gangstor für den ruſſiſchen Import, müſſe nunmehr das 
Ausfallstor für den polniſchen Export nach Weiten bilden, 
in dem die Holzausfuhr eine überwiegende Rolle ſpiele. 
Darauf verlas der Vorſitzende des Börſenrats, Herr 
Namysk aus Poſen, zunächſt eine Anzahl von Glückwunſch⸗ 
depeſchen, darunter die des tſchechiſchen Konſulats in Poſen, 
und begrüßte die anweſenden Gäſte, unter ihnen insbeſon⸗ 
dere den deutſchen Generalkonſul in Poſen, Herrn 
Dr. von Hentig, und ſprach dem Kommiſſar und Mit: 
begründer der Börſe, Herrn Kasprowice z, ſeinem Ver⸗ 
treter, Herrn Gottwald, ſowie allen Mitgliedern des 
Börſenrates den Dank für ihre Mitarbeit aus, um darauf⸗ 
hin in einigen Sätzen die Bedeutung 145 Börſe für die Nor⸗ 
mierung der in der Holzwelt üblichen Handelsgebräuche 
näher zu begründen. 


Mit weiteren Aunſprachen traten dann hervor der Di⸗ 


reltor der Handels⸗Umſatzabteilung im Miniſterium für 
Induſtrie und Handel, Herr Stebeneider, ſowie Herr 

rauſe, der Vertreter des Miniſteriums für Ackerbau 

nd ſtaatliche Domänen. Beide ſprachen ihre herzlichſten 
Blüdwünfge für die Entwickelung der Börſe aus, und der 
erſtere verſicherte zudem immer wohlwollende Bereitſchaft 
feines Miniſteriums, die Beſtrebungen und Forderungen 
der neuen Holzbörſe zu unterſtützen, während Herr Krauſe 
die weitgehendſte Anteilnahme des Miniſteriums für Acker⸗ 
bau und ſtaatliche Domänen betonte, das hier als oberſte 
Vertretung des größten Holzproduzenten auftrete. Mit wei⸗ 
teren Gratulationsanſprachen traten hervor Herr Ingenieur 
Celichowski, Verſteher der Induſtrie⸗ und Handelsabtei⸗ 
lung bei der Wojewodſchaft Pommerellen ſowie der Leiter 
der Direktion der Poſener Staatsforſten, Herr Pacynski, 
der darüber ſeiner Genugtuung Ausdruck gab, daß die 


Sägewerk Grodziczno 
Zwangs verſteigerung neben an Montowo 8 3 
Dzialdowo— Dt. Eylau, powiat Lubawsti, 


verkauft a 
täglich loko Sägewerk nachſtehendes Schnitt⸗ 
material: 


ermonium. so m fieferne Schalbretter 


tark, D. L. 


Am Mittwoch, den 1. April 1925, 10 Uhr 
vormittags, werden Theaterplatz 3 in der 
Kawiarnia Wielkopolanka an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen jofortige Barzahlung verkauft: 


1 Klavier, 1 
10 Sofas. 10 Tiſche. 40 Stühle. 


Die erwähnten Gegenſtände können eine 


Stunde vor der Verſteigerung beſichtigt werden. 80 chm fieferne Schalbretter 


20—25 mm ſtark, D. L. 5.50 m 


Bydgoszcz, den 27. März 1925. 


O)adziat Egzekucyjny 


eee cm Kane e 


Zwangs versteigerung 136 am fieferne mitte bretter 


Am Mittwoch. den 1. April 1925, 10 U 
vormittags, a ul. Weſola 14 an den 


N gegen ſofortige Barzahlung 100 chm fieferne Mittelbretter 4455 


3 Bildhauer⸗Maſchinen. 


dor der Verſteigerung beſichtigt werden. 
Bydgoszcz, den 27. März 1925. 
Oddziat Egzekucyjny 


rzy Magistracie miasta Bydgoszezy. 
Ber 2 Wache, Stabat 


4427 


Aeberſetzung. 


Zwangs verſteigerung 


Am 31. März 1925, 10 / Uhr vormittags, 
Werde ich in der ul. Dworcowa 5 an den 
aneiftbietenden gegen Barzahlung verkaufen: 
etwa 4451 


2300000 Zigaretten⸗ 
hülſen und Taſchen. 


nolungsbedürftige. 
schlossen. Abt, 


II. . 


e 


mm fi 


Dieſe Gegenſtände können eine Stunde 100 cbm fieferne Zopfbretter 
d 20 mm ſtart, 


Genanntes Schnittmaterial iſt trocken und 
geſund, oh dem Schnittjahre 1923/24. 4459 Re Zwecks Vergebung der Arbeiten zur 


Sägewerksverwalter Grzaslewicz. 


22 Frledrichshöhe 


Telephon 26 Obernigk bei Breslau 
für innerlich Kranke, Nervenkranke u. Er- 


für Zuoker- und Stoff- 
wechselkranke, Insulinkuren. 
Tagespflegesatz: 

I. Kl.-Zim., Pens., Kur u. Arzt ni 3 
Chefarzt und Besitzer: 
Dr. F. Köbisch, Nervenarzt. 

Dr. med. ee Espent, Facharzt f. inner- 


ch Kranke, — 
Da an ae Jb. 


Staatsforſten nunmehr ſeitens der Börſe einen Preisregu⸗ 
lator für das von ihnen verkaufte Holz erhalten. Herr 
Direktor Wdziekons ki, der Vorſitzende des Fabrikanten⸗ 
verbandes hobe das Intereſſe der holz verarbeitenden In⸗ 
duſtrie hervor, ferner ergriff noch das Wort der Stadtpräſi⸗ 
dent Dr. Sliwinski und eine Reihe anderer Redner. 

Bemerkenswert iſt, daß mehrere Redner einmütig die 
Wahl der Stadt Bromberg als Sitz der Holzbörſe in Polen 
als überaus günſtig betonten, da Bromberg als natürliches 
Zentrum von Holzinduſtrie und Handel in Weſtpolen und 
in Anbetracht ſeiner vielſeitigen günſtigen Bahnverbindungen 
ſowie bei ſeiner Lage am Verbindungskanal der Weichſel 
und Nogat ſich am meiſten hierfür eigne. 

Nach der Sitzung fand in der Kaufmanns⸗Reſſource 
(Reſurſa Kupiecka), ehemals Trocadero, ein Frühſtück ſtatt, 
bei welcher Gelegenheit unter weiteren Anſprachen mehrere 
Toaſte ausgebracht wurden. Zum Andenken an die ſeltene 
Feier wurde auch eine Reihe von photographiſchen Auf⸗ 
nahmen gemacht. ? 


§ Ernennung. Der Leiter der Deutſchen Paßſtelle in 
Bromberg, Hauptmann a. D. Hans Bernard, wurde er⸗ 
mächtigt, die Amtsbezeichnung als Vizekonſul zu führen. 
Berband der Güterbeamten. Am Sonntag, 22. d. M., 
hielt der Verband der Güterbeamten für Polen in Poſen 
ſeine erſte Delegiertenverſammlung ab, die erfreulicherweiſe 
von den meiſten Zweigvereinen recht gut beſchickt war. Die 
Verhandlungen nahmen den gewünſchten Verlauf. Aus 
dieſen iſt hervorzuheben, daß Herr Adminiſtrator Wies⸗ 
ner, Wierzonka, wieder zum Vorſitzenden des Verbandes 
gewählt wurde. An Stelle des ausſcheidenden Geſchäfts⸗ 
führers Dr. Wagner wurde Herr Friederici⸗Poſen, 
Stowackiego 8, zum Geſchäftsführer des Verbandes gewählt. 
Der bisherige ſcheidende Geſchäftsführer wurde in Anbe- 
tracht der Verdienſte, die er ſich um die Hebung des Standes 
der Güterbeamten erworben hat, einſtimmig zum Ehren⸗ 
mitglied des Verbandes ernannt. f 
Ss Einweihungsfeier. In Wtel no fand am vergange⸗ 
nen Sonntag in der evangeliſchen Kirche die Ein⸗ 
weihung der Gedenktafeln für die Gefallenen ſtatt. 
In feierlichem Zuge zogen die Kriegsteilnehmer mit dem 
Pfarrer in die Kirche ein, die von jungen Mädchen mit Gir⸗ 
landen und Blumen ſchön geſchmückt und voll beſetzt war. 
Auch zahlreiche Gäſte von außerhalb hatten ſich eingefunden. 
An die Liturgie und die Predigt ſchloß ſich der eigentliche 
Weiheakt. Ein Prolog leitete ihn ein. Dann ſtimmten die 
Kriegsteilnehmer als letzten Gruß das Lied vom guten 
Kameraden an. Die Hüllen fielen und die Gemeinde ſah 
zum erſtenmal auf den im Altarraum aufgeſtellten Tafeln 
die lieben Namen ihrer Toten. Sie wurden von den Kirchen⸗ 
älteſten Retzlaff und Schmidt unter Glockengeläut ver⸗ 
leſen, 54 an der Zahl. Der Chor ſang den Trauernden zum 
Troſt „Es iſt noch eine Ruh' vorhanden“ und noch einige 
andere Geſänge. Schöne Kränze wurden am Altar nieder⸗ 
gelegt. Die Tafeln ſind nach einem Entwurf des Architekten 
Samulowitz von der Firma E. Klawonn in Brom⸗ 
berg angefertigt. Sie ſind dem Stil der Kirche angepaßt 
und ein würdiger Schmuck für das Gotteshaus. Die Maler⸗ 
arbeiten hat Malermeiſter Alfred Rohrbeck, die Bild⸗ 
hauerarbeiten Bildhauer Vali in Bromberg ausgeführt. 
§ Die Ausbreitung der Tollwut in der Wofewodſchaft 
Poſen. In der Zeit vom 16. bis 28. Februar d. J. herrſchte 
nach einer Zuſammenſtellung der Ackerbau⸗Abteilung der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft die Tollwut 
in 24 Kreiſen. 74 Gemeinden und auf 130 Gehöften der Woje⸗ 
wodſchaft Vofen. } 5 
Ss Mit Luſol vergiftet hat ſich das 35jährige Dienſt⸗ 
mädchen Maria Bryks aus Schleuſenau (Okole). Sie wurde 
in hoffnungsloſem Zuſtande ins ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht und verſtarb dort unter qualvollen Leiden. Die Ur⸗ 
ſache zur Tat war ein langwigriges ſchmerzhaftes Leiden 
rheumurtſcher Art. wwe n 


eſtellt ift die Perſönlichkeit d „der an 
VVVVVVVVVVVAJ 


der zweiten Schleuſe Ka ( 
wurde. Es handelt ſich, wie ſchon nach den Notizen in einem 
bei dem Toten vorgefundenen Büchlein vermutet wurde, um 
einen auswärtigen Kellner. Nunmehr iſt feſtgeſtellt, daß der 
Ertrunkene der Kellner Sypniewski aus Poſen iſt, der dort 
ſchon ſeit einiger Zeit vermißt wurde. Nach den weiteren 
Ermittelungen liegt ein Unglücksfall, alſo weder Selbſtmord 
noch Verbrechen vor. Die am Kopfe befindliche Wunde iſt 
erſt nach dem Tode des S. entſtanden. e 

K Aufgefunden wurde kürzlich in der Brahe bei Oplawitz 
die Leiche des neunjährigen Knaben Kulaszewicz, der, wie 
ſeinerzeit gemeldet, im Januar dort unter das Eis geraten 
und ertrunken war. - 

0 


5 Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Janus. Dienstag, den 31. März, 7 Uhr, I Aufn. u, Brow, 
4 ˙69 


Genverband Bromberger Männerchöre. Morgen (Dienstag), 8 Uhr, 
Kleinert, allgemeine Probe. (2689 


NIE 
HH 


zu 28 zit pro cbm 
zu 32 zt pro cbm 
zu 35 A pro cbm 


0 m 
zu 42 zt pro cbm 


zu 38 A pro cbm 


Veküffentlachung. 


zu 33 21 pro cbm 


ulierung der „Struga Toxunska“ im Kreiſe 
de en an ein e wird hier⸗ 
eine 


Submiſſion 


ausgeſchrieben. 


Geisteskranke ausge- des Genoſſenſchafts ⸗Vorſtehers niedergelegt 
und zwar 5 


bis zum 22. April d. J., mittags 12 Ahr. 


Die Koſtenanſchläge können gegen Eins 
ſſendung von 10,— 21 bezogen werden. Nähere 
1 erteilt der Genoſſenſchafts⸗Vorſteher, 


58 wodna „Struga Torunsku“, 


1196 


* 


now. jez. miewsk. W. Rynisku. 
Fr. Majewski. Genossenschaftsvorsteher. 


ſchewiſteneinfalls im Jahre 1921 mit ihrem . 
f 5550 choſſen und in unmittelbarer Nähe der Bolſchewiſten⸗ 
"TC 


Verſiegelte Offerten werden zu Händen 


D. G. f. K. u. W. Heute (Montag), abends 8 Uhr, in der 
„Deutſchen Bühne“ „Einziger Suſtiger Abend Seuff⸗ 

Gre a do : (4466 
Liedertafel Bromberg. Gauſingen Dienstag, 31. 3., bei Kleinert. 
Letzte Anzeige in der ain, Verwechſelung mit Graudenz. 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. In der laufenden Woche wird 
nur am Mittwoch und Sonntag geſpielt. Am Mittwoch erſte 
Wiederholung des packenden Schauſpiels Felix Philippis: „Das 
große Licht“. (4471 

Donnerstag, den 2. April, abends 8 Uhr, findet im ſtädtiſchen 
Theater das 3. Konzert des beliebten hieſigen Männerchors 
Echo“ ſtatt. Das ſehr reichhaltige Programm enthält u. a. 
Kompoſitionen von Niewiadomski, Gounod, Zajes, Waſilewski, 
wie auch des hervorragenden Chordirigenten Herrn Karaskiewicz. 
Eine ganz beſondere Neuheit für unſere Stadt dürfte wohl das 
N Auftreten des berühmten Kontrabaß⸗Soliſten der 

oſener Oper, Herrn A. Br. Ciechanski, ſein, der uns einige 
originelle Produktionen vortragen wird. Die Preiſe ſind um 

40 % ermäßigt und betragen 70 Gr. bis 4 31. Vorverkauf von 

Montag ab an der Theaterkaſſe. (2695 


* * * 


* Gueſen (Gniezno), 27. März. Sehr hübſche und ge⸗ 
ſchmackvolle Handarbeiten zeigte die Ausſtellung des 
hauswirtſchaftlichen Penſionats und Schneiderlehrinſtituts 
Gneſen, Mieczyslawa 27. Die Ausſtellung erfreute ſich eines 
ſehr regen Beſuches. Der Eintritt war frei, nur eine ver⸗ 
ſchloſſene Kaſſette nahm freiwillige Gaben für die Armen auf. 

* Rawitſch (Rawicz), 28. März. Seit einiger Zeit 
beſchäftigt ſich die Verwaltung der Krankenkaſſe mit 
dem Ankauf eines Grundſtücks zur Einrichtuag eines eige⸗ 
nen Krankenhauſes mit Badeanſtalt, welch letztere 
nicht nur kranken, ſondern überhaupt allen Mitgliedern der 
Kaſſe zur Verfügung geſtellt werden ſoll. In der geſtrigen 
Sitzung erſt wurde der Kauf beſchloſſen, und zwar wurde das 
Grundſtück „Hotel Hallera“ zum Preiſe von 29 000 zi er- 


worben. 
f > 


Ans Kongreßpolen und Galizien, 


3 Warſchau (Warszawa), 29. März. Die von der 
polniſchen Unterſuchungsbehörde angeſtellten a 
welches die Urſache des Eiſenbahnunglücks 

Rogow ſei, wo bekanntlich der Krakauer D⸗Zug entgleiſt 
iſt, haben ergeben, daß es ſich hier um ein verbrecheri⸗ 
ſches Attentat handelt. Die Attentäter, die unbekannt 
ſind, hatten bei einer Weiche die Schrauben entfernt, ſo 
daß die Schienen ſich lockerten und den Expreßzug zum 
Entgleiſen brachten. — Der georgiſche Dichter Ger 
gius Kuruliszwili wurde am Sonnabend in einem Café 
von einem früheren Beamten im Bodenreformminiſterium, 
Stephan Le Brun durch vier Schüſſe getötet. Ku⸗ 
ruliszwili hatte mit der Frau des Mörders vor zwei Jahren 
ein Verhältnis angeknüpft, das die Urſache der Scheidung 
der Ehegatten war. Er heiratete die Frau jedoch nicht, 
vielmehr ging er ein Verhältnis mit einer anderen Frau 
ein. Le Brun, der ſich ruhig verhaften ließ, gibt an, daß er 
an dem Zerſtörer ſeines Eheglücks Rache üben wollte. K. 
gab hier im Aufträge der georgiſchen Emigranten eine in 
polniſcher Schrift erſcheinende Zeitung heraus, die eine 


antibolſchewiſtiſche Tendenz verfolgte. F 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* — Ein Freiſpruch. Vor der Poſener Strafkammer 
hatten ſich der Flieger⸗ Fahnenjunker Joſef Mühl⸗ 
nickel und fein Pilot zu verantworten, die während des Bol⸗ 
lugzeuge ab» 


ont gelandet waren. Dork fanden ſie einen ſchwerverwun⸗ 
Asien 8 der fie flehentlich bat, ſeinen Qualen 

rch einen Gnadenſchuß ein Ende zu bereiten. Beide kamen 
von Mitleid getrieben, dieſem Wunſche nach und hatten ſi 
it nach vier Jahren wegen dieſer Tat zu verantworten. 
Die Strafkammer ſprach beide Angeklagten mit der Begrün⸗ 
dung frei, daß ſie nicht aus ehrloſer Geſinnung gehandelt 
hätten, ſondern lediglich aus nicht ſträflichem Mitgefühl. — 
Wegen Betruges verurteilte die 3. Poſener Strafkammer 
den ſchon vorbeſtraften, gegenwärtig wieder im Gefängnis 
ſitzenden Apotheker Roman Koſtecki aus Poſen zu 
1½ Jahren Gefängnis. Er hatte mehreren Poſener 
als echt verkauft, das nur zu 10 Prozent aus echtem Kodein, 
als echt verkauft,d as nur zu 10 Prozent aus echtem Kodein, 
im übrigen aus wertloſen Beſtandteilen ſich zuſammenſetzte. 


AAnſere geehrten Lefer werden gebeten, bei Bestellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich frenndlichſt auf das⸗ 


ſelbe beziehen zu wollen. ö 


Kostüme 
Mäntel 
Röcke 


fertig und nach Maß, kauft man im 
Spezialgeschäft 


Rudolf Hallmich. 


Gdanska 154. 
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Fan wendung er 96 (V n 1 in 
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von 11 und — ke Inhalt und Gläsern sortiert, 15 rer 
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erhalten hohen Rabatt, Platzvertreter gesucht. 2 


Richard Schwanke 


Mostrich- und Essigspritfabrik, 
Marjanki-Swiecie. 
Telefon 15, Swiecie. | 
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Holſchewiſtiſche Hoffnungen. 


8 Warſchau, 27. März. (Eigener Drahtbericht.) Die 
bolſchewiſtiſche Zeitung „Siewodnia“ veröffentlicht Einzel⸗ 
heiten über die Sitzung der 3. Internationale in 
Moskau. An der Sitzung nahmen bolſchewiſtiſche Füh⸗ 
rer aus verſchiedenen Ländern teil, darunter: Sinowjew, 
Bucharin und Stalin, der Franzoſe Cachin, die Deutſchen 
Heske und Klara Zetkin, der Bulgare Kolarow, der Tſcheche 
Haken und andere. Das Programm war ſehr reichhaltig und 
umfaßte nicht nur innere Parteiangelegenheiten, ſondern 
auch internationale Fragen. 

Beſonders beſchäftigte man ſich mit den Ergebniſſen der 
Völkerbundtagung in Genf. Sinowjew ſagte, daß 
man in Weſteuropa im gegenwärtigen Augenblick von ein er 
revolutionären Situation nicht ſprechen 
könne. Eine ſolche Situation gebe es auch nicht in 
Deutſchland. Das Jahr 1925 iſt nicht das Jahr 1923. 
Dieſelben Gedanken, nur genauer umſchrieben, ſprach der 
Nachfolger Lenins, Stalin, aus. Dem Kapital ſei es ge⸗ 
lungen, ſich aus der Kriſis der kriegeriſchen Niederlage zu 
befreien. Im Zentrum Europas, in Deutſchland, hat 
der revolutionäre Zeitabſchnitt ſein End 
erreicht. Die Kommuniſten jedoch laſſen ſich hierdur 
nicht entmutigen. Sie ſind der Anſicht, daß das Abebben der 
revolutionären Flut nur zeitweiſe ſei. Die Komigterns 
rechnen in Zukunft mit ihren Verbündeten, vor allem mit 
internationalen Komplikationen, z. B. einem Kriege 
zwiſchen Japan und Amerika, zwiſchen England und 
Frankreich, zwiſchen Deutſchland und der Entente. Das 
find nach Stalin diejenigen Komplikationen, die in bedeuten 
dem Maße zur Verſtärkung des Weltkommunismus führen 
können. Weiter führen die Moskauer Kominterns eine er⸗ 
folgreiche Agitation in Indien, China, Korea, Perſien, 
Agypten, Nordafrika und Türkei durch. 

Die Sowjets wollen jetzt aus Aſien ein revo⸗ 
Iutionäres Terrain zur Zerſchmetterung 
des gegenwärtigen Europa machen. 


Nepublik Polen. 


Beneſchs Verhandlungen mit Sfrannsti. 


DE. Warſchau, 30. März. Wie die polniſche Oſtagentur 
meldet, wird der tſchechiſche Miniſter Beneſch am 15. April 
in Warſchau eintreffen. Seine Verhandlungen mit 
Sfraynsfi würden dem Entwurf eines Garantiepakts 
für die oſteuropäiſchen Staaten gelten, auf die ſich das ge⸗ 
plante Sicherheitsabkommen der Weſtmächte nicht erſtreckt. 


Breſt⸗Litowsk als polniſche Feſtung. 


Oc. Warſchau. 30. März. Nach einer Meldung des 
„Kurjer Poranny“ fol Breſt⸗ Litowsk als Stütz⸗ 
punkt für die polniſche Wehrmacht an der Oſt⸗ 
grenze zu einer modernen Feſtung ausgebaut werden. Die 
polniſchen Truppen an der Oſtgrenze follen in den nächſten 
Wochen durch fünf Brigaden ergänzt werden. 


Wer wird für Baginski und Wieczorkiewicz aus getauſcht? 


Warſchau, 30. März. Für Baginski und Wieczorkiewicz 
wird die ſowjetiſtiſche Regierung an Polen ausliefern den 
ehemaligen polniſchen Konſul in Tiflis, Jozef Laszkie⸗ 
wicz, der zum Tode verurteilt worden war, und den 
Pfarrer Broniskaw Uſas, gegen den das Urteil wegen Ver⸗ 
9 aus Art. 157, 168 und 169 des St. G. B. gefällt 
wurde. 

Neuer Banditenüberfall an der polniſchen Oſtgrenze. 


Eine gut bewaffnete Bande überfiel die Förſterei 
Chominki, vier Kilometer von der Grenze entfernt, im 
Kreiſe Glininiecki, Wojewodſchaft Poleſie, 
Widerſtand. Die Banditen waren in der ac 
töteten ſechs Perſonen und verletzten drei ſchwer. 
Sie raubten alsdann Pferde und Wagen und verſchiedene 
Hausgeräte. Die alsbald alarmierte Polizei nahm die Ver⸗ 
folaung der Räuber auf, die jedoch über die Grenze ent⸗ 
kamen. 8 

Polniſche Polemik gegen die Junkers⸗Flugzenge. 


Oc. Warſchau, 30. März. In der Militärkommiſſion 
des Seim fragte der nationaldemokratiſche Abg. Zaluska, 
ob die überwiegende Benutzung der Junkers⸗ 
Flugzeuge im polniſchen Flugweſen nicht als bedenk⸗ 
lich anzuſehen ſei, da infolge Mangels an entſprechenden 
Erſatzmaterialten in Polen ihre Umwandlung in N 
flugzeuge im Kriegsfall erſchwert werde. Der Vertreter des 
Kriegsminiſters behielt ſich eine Beantwortung dieſer Frage 
vor. Gegen die Junkers⸗Flugzeuge iſt auch eine heftige 
Preſſekampagne eingeleitet worden im Zuſammenhang mit 
dem Plan einer Fluglinie Warſchau— Poſen, die von der 
Poſener Geſellſchaft Aero eingerichtet werden ſoll. Die 
techniſchen Vorzüge der Junkers⸗Apparate werden zwar 
anerkannt, die Lieferungsbedingungen als „fabelhaft günſtig“ 
bezeichnet, aber das polniſche Flugweſen dürfe nicht dem 
deutſchen Kapital und den deutſchen Technikern ausgeliefert 


beben. Deutſches Reich. 


Abnahme der Erwerbsloſigkeit in Deutſchland. 


Die Zahl der Erwerbsloſen in Deutſchland iſt vom 1. 
bis 15. März um rund 5 Prozent vermindert. Es hat ſich 
die Zahl der männlichen Hauptunterſtützungsempfänger 
von 501000 auf 475 000 geſenkt, die der weiblichen iſt an⸗ 
nähernd gleich geblieben. Die Zahl der Zuſchlagsempfänger 
unterſtützungsberechtigte Angehörige von Hauptunter⸗ 
tützungsempfängern) iſt von 752 000 auf 727 000 zurück⸗ 
gegangen. 


* 


Der lange Plüskow f. Wie aus Caſſel gemeldet 
wird, verſchied dort im 73. Lebensjahr General der In⸗ 
fanterie von Plüskow, der mit über 2 Meter Körper⸗ 
maß als der längſte Offizier der alten deutſchen Armee 
bekannt war. 


Aus anderen Ländern. 


Die Übernahme von Norbd⸗Sachalin durch die 
Sowjetregierung. 


DE. Moskau, 30. März. Die Räumung des nördlichen 
Teiles der Inſel Sachalin durch die, Japaner ſchreitet 
fort. Die geräumten Gebiete find von einer Kommiſſion der 
Sowjetregierung übernommen worden. Nach Eintreffen 
dieſer Kommilfion haben die ruſſiſchen Emigranten, die ſich 
bisher dort aufhielten, den nördlichen Teil der Inſel ver⸗ 
laſſen. Wie die Sowjetblätter behaupten, will ſich der größte 
a diefer Emigranten über Japan nach Südamerika be⸗ 

en. 


Kierenskis Ehe getrennt. 


Moskan, 30. März. PAT. In Petersburg wurde die 

Ehe der Olga Kierenski und des Alexander 
Kie rens ki, des ehemaligen ruſſiſchen Diktators, getrennt, 
weil dieſer ſeine Frau verlaſſen hatte. Kierenski wurde ver⸗ 
ehen innerhalb von fünf Jahren eine neue Ehe einzu⸗ 


gehen. 
Trotzki aus dem Kaukaſus entflohen? 
. London, 29. März. „Daily Expreß“ berichtet aus Riga: 


; Aus Rußland wird gemeldet, daß in Sowjetkreiſen große 
Erregung Gerrit, In Mosten find Dortnädige Gerüchte 


Ades aber auf 
bermacht und | 


im Umlauf, daß Trotzki aus feiner Villa im Kaukaſus 
entflohen ſei. Zugleich mit ihm ſollen auch zwei Mit⸗ 
glieder ſeines Stabes verſchwunden ſein. Stalin, der er⸗ 
bittertſte Gegner Trotzkis, gab der Tſchereswytſchajka und 
anderen Zivil⸗ und Militärbehörden die Weiſung, Trotzki 
zu verhaften. 


Ein Scheinwerfer 


auf die Linie der polniſchen Minderheits⸗ 
ſchulpolitik. 


„Der Hohe Sejm wolle beſchließen, der Sejm 
fordert die Regierung auf, daß ſie in Erwiderung der 
Schulpolitik der deutſchen Regierung auf dem Gebiete 
des Schulweſens die Rechte der deutſchen Minderheit; 
ſowie die Leiſtungen zu ihren Gunſten nach den durch 
den in! Vertrag vorgeſchriebenen Normen 
regele. 

Das haben die nationaldemokratiſche Frau Sokol⸗ 
nicka und Genoſſen in ihrer Interpellation vom 
12. Dezember geſagt. 

„Die Regierung wird aufgefordert, das Schul⸗ 
weſen in Polen auf den normalen Stand zurückzu⸗ 
führen und alle diejenigen Schulen der deutſchen 
Minderheit zu ſchließen, die ſie über die Beſtimmungen 
des Vertrages hinaus unterhält.“ 

Das ſteht in einer Entſchließung, die der pol⸗ 
niſche Volksbidungskongreß am 15. Februar 1925 
in Warſchau auf Grund einer Denkſchrift des polni⸗ 
ſchen Schulvereins in Deutſchland ange 
nommen hat. 

„Die Schulbehörden im Gebiete der Kuratorien 
der Schulbezirke Poſen und Pommerellen laſſen ſich 
in Anwendung der Geſetze und Beſtimmungen auf die 
Kinder deutſcher Nationalität nicht nur von großem 
Wohlwollen leiten, ſondern gewähren auch nach Maß⸗ 
gabe der Möglichkeit ſehr weitgehende Erleichterungen, 
welche über die durch den Vertrag (gemeint iſt wohl 
der Minderheitenſchutzvertrag) auferlegten Verpflich⸗ 
tungen hinausgehen.“ f 

Das hat das Warſchauer Unterrichtsminiſte⸗ 
rium am 11. 1. 1925 auf die Interpellation des 
deutſchen Abgeordneten Graebe und Genoſſen 
vom 22. Oktober 1924 zur Antwort gegeben. 

Es ſpringt in die Augen, daß zwiſchen dieſen drei Aus⸗ 
laſſungen eine frappante Ahnlichkeit beſteht. Es iſt nicht zu 
leugnen, daß die Warſchauer Regierung auf dem Boden der 
Meinung des polniſchen Schulvereins in Deutſchland und 
ſeiner Herolde im polniſchen Sejm ſteht, wonach wir in be⸗ 
zug auf das Schulweſen beſſer behandelt werden, als es 
beſtimmungsgemäß notwendig wäre. Man kann dabei ſogar 
im Zweifel ſein, ob die einzelnen Stationen der Linie lauten 
müßffen: Baczewski (Vorſitzender des Polniſchen Schulver⸗ 
eins in Deutſchland), Frau Sokolnieka, Warſchauer Unter⸗ 
richtsminiſterium, oder umgekehrt. Jedenfallts darf 
man wohl aus der Außerung des Unterrichts⸗ 
miniſters und noch aus anderen Anzeichen 
feſtſtellen, daß die Propagandtſten polni⸗ 
ſcher Schulwünſche in Deutſchland und das 
Warſchauer Unterrichtsminiſterium konform 

ehen. y 
5 Die Allenſteiner „Gazeta Olsztynska“, die ſich 
in Nr. 42 vom 20. Februar mit meinem Aufſatz in den 
hieſigen Tageszeitungen über die Lage des deutſchen Volks⸗ 
ſchulweſens in Pommerellen befaßt wird alſo wohl nichts 
zu befürchten haben. Sie ſchreibt: „Es wäre gut, wenn dieſe 
Jeremiaden der Deutſchen in Polen ohne Widerhall vorüber 
gehen würden.“ (1!) Wir haben nach dieſer Antwort des 
Herrn Miniſters keinen Anlaß mehr zu glauben, daß unſere 
berechtigten Klagen und Wünſche, die keine Jeremiade ſind, 


lichen Stellen finden werben. Wir können kaum mehr 
glauben, daß es unſerer Regierung ernſtlich darum zu tun 
iſt, ſich die Liebe und Dankbarkeit der Minderheit zu er⸗ 
werben, was ihr ein außerordentlich Leichtes hätte ſein 
können. Das iſt tief betrüblich, um ſo mehr, als manche 
unter uns immer noch ein ſchwaches Hoffnungsleuchten wahr⸗ 
zunehmen glaubten, das ſich aber als falſcher Schein aus 
Thugutts Raketenvorrat erwies. 
Der Herr Unterrichtsminiſter lehnt es alſo in ſeiner 
Antwort ab, 2 
1. die deutſchen Kinder, die gegenwärtig in polntiſche 
Schulen gehen, in deutſche Nachbarſchulen unter⸗ 
zubringen, - j 
2. deutſche Sammelſchulen einzurichten, 
3. die Schulen, die unter 40 Kinder haben, zwei Jahre 
beſtehen zu laſſen, ehe ſie zur Auflöſung kommen, 
4. Schulbezirke auf der Grundlage der Nationalität 


u bilden, 
5. die Kinder, l gaſtweiſe in deutſche Schulen gehen, 
e ſt einzuſchulen, 5 5 
6. e der ii Nationalität für Prüfung und 
Durchführung unſerer Beſchwerden und Vorſchläge 
anzuerkennen. : 
Der Herr Miniſter hält es alſo für einen angebrachten 
ge and, daß in Pommerellen 7758, alſo 48,3 Prozent der 
amtzahl der deutſchen Kinder in polniſche Schulen gehen, 
obwohl es nach den deutſcherſeits 1 poſitiven Vor⸗ 
ſchlägen ein Leichtes wäre, ihre Beſchulung anders zu ordnen. 
Er Heat es für richtig, daß in einzelnen Landkreiſen Pom⸗ 
. ee an a der deutſchen Kinder 
in pelnifi nlen n müſſen. 

W Poſenſchen ſtehen die Zahlen noch nicht genau 
feſt. Nebenbei ſei nur geſagt, daß deutſche Kinder in einer 
polniſchen Schule ſogar als „ſtinkend wie krepierte Hunde 
und „ſchörfige Schafe“ bezeichnet wurden, wie aus der Inter⸗ 
pellation des Abgeordneten Daczko vom 19. Februar 1925 
hervorgeht. Das Miniſterium hält dieſen ganzen Zuſtand 
für einen, der dazu berechtigt, zu ſagen, daß ſich die ehörde 
in den Bezirken Poſen und Pommerellen in Anwendung der 
Geſetze und Beſtimmungen auf die Kinder deutſcher Nationa⸗ 
lität nicht nur von großem Wohlwollen leiten 
laſſe, ſondern nochſehr weitgehende Erleichterun⸗ 
nen gebe, die über die Verpflichtungen des Minderheiten⸗ 
ſchutzvertrages hinaus gehen. a 

Wenn die geltenden Geſetze und Beſtimmungen ſo weit⸗ 
gehende Möglichkeiten geben, deutſche Kinder in polniſche 
Schulen zu zwingen, dann taugen ſie eben nichts, und es 
wird nötig werden, andere Geſetze zu ſchaffen, die von 
einem anderen Geiſt erfüllt ſind, wie ich ihn vor einigen 
Wochen am Geſetz vom 17. Februar 1922 kennzeichnete und 
an der famoſen Novelle dazu, die am 10. November 1924 
vom Miniſterrat und in zweiter Ar: dritter Leſung in der 
Schulkommiſſion angenommen wurde. 

* Wo bleibt das elek über die Regelung der Schulen der 
Minderheit, das in Artikel 18 des Geſetzes vom 17. Februar 


922 rochen wurde? 
u RENN Paul Dobbermann. 


Handels⸗Rundſchan. 


Ermäßigung des Darlehnszinsfußes der P. K. O. 
ſichtsrat der P. K. O. 5 ' 
ihlonen, den Darlehnszinsfuß zu ermäßigen. 


d 1 in 5 5 : ; „75. 
noch einen Widerhall bei unferen inländiſchen veranfwort⸗ ] Irzematowegm 1. Em. 7 . Hank I. ler Sarab 


Zinſen 8 Prozent berechnet, die Proviſion und die Steuer iſt un⸗ 
verändert, zuſammen beträgt der Zinsfuß 20,8 Prozent jährlich. 
Offentlichen Inſtitutionen, Genoſſenſchaften uſw. können er⸗ 
leichterte Kredite zu folgenden Bedingungen gewährt werden: 
6 Prozent Zinſen, ½ Prozent monatlich an Proviſion und Staats⸗ 
ſteuer, zuſammen 12,6 Prozent jährlich. Prolongationen werden 
wie folgt berechnet: 8 Prozent Zinſen, / Prozent Provifion und 
Staatsſteuer, oder zuſammen 148 Prozent jährlich. 3 

Schwediſches Zuchtvieh für Polen. Der Verband der ſchwedi⸗ 
ſchen Viehzüchter hat den polniſchen Landwirten die Einfuhr von 
Zuchtvieh unter folgenden Bedingungen angeboten: 25 Prozent 
der Kaufſumme müſſen in bar geleiſtet werden, für die übrigen 
75 Prozent ſind die Schweden bereit, enien fünfjährigen Kredit 
einzuräumen. Dieſe Summe ſoll die ſchwediſche Regierung den 
Exporteuren bezahlen unter der Bedingung, daß die polniſche Re⸗ 
gierung die nötigen Sicherheiten ſtellt. 

Neue ruſſiſche Ankäufe in Lodz. Die ruſſiſche Handelsmiſſion 
in Warſchau hat in Lodz dieſer Tage Baumwollwaren und Weiß⸗ 
waren für 400 000 Dollar angekauft. Die Waren ſind bereits ver⸗ 
laden worden. Es finden gegenwärtig Verhandlungen ſtatt über 
den Ankauf von Sommerartikeln für drei Millionen Dollar. 
Weiter haben die Ruſſen in den letzten Tagen in Polen 45 Tonnen 
Leder und Emaillewaren angekauft, wofür ſie 20 Prozent in Bar 
zahlten, während ſie für die übrigen 80 Prozent wee 


Wechſel ausitellten. 
Seldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 28. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Holland 207,37 ½, 207,88 —206,88; London 24,84, 24,90— 24,78; Paris 
27,41, 27,47—27,35; Prag 15,43/, 15,47 15,10. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,20—5,17. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 28. März. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
125,037 Geld, 125,663 Brief; 100 Zloty 100,74 Geld, 101,26 Brick; 
1 amerikaniſcher Dollar 5,2468 Geld, 5,2732 Brief; Scheck London 
25,125 Geld, 25,125 Brief. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
wa 25,14 Geld, 25,14 Brief; Berlin Reichsmark 124,837 Geld, 


100 Franken 27,68 Geld, 2782 Brief; Warſchau 100 Zloty 100,74 
Geld, 101,26 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
Brief 


Für drahtloſe Auszah ⸗ 


In Reichsmark 
lung in deutſcher Mark 28. Mã 


März 
Geld Brief 


Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 1,632 1,650 
7 / Japan 1 Hen] 1.738 1.742 
— Konſtantinopel 1 t. Pfdö. 2.175 2.195 
5 % London . 1 Pfd. Stel, | 20.043 20.127 
3. 5 % Neuyork .. . . 1 Doll.] 4.195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.45 0. 
4% Amſterdam . . 100 Fl. 167.41 167,91 
5.5 % Beüffel-Antw. 100 Fre. 21,525 21.64 
6.5 % Chriſtianſa . . 100 Kr. 65.67 66,35 
9 / Danzig. . „100 Gulden] 79,65 80,00 
9 / Helfingfors 100 fan, M. 10,565 10,508 
2% J Italien .. . 100 Lira] 17.185 17.24 
2% Jugoſlavien 100 Dinar 6,71 6,67 
7 °/,| Kopenhagen. 100 Kr. 76,6 76,88 
93 ¾ J Sifiabon . . 100 Elcuto | 19,975 20.615 
7% ] Paris. . . . 100 Fre. 22.12 5 22.32 
9 „% 2 „ ie 12,43 & 12,47 
4% Schweiz. .. . 100 Fre. 80.90 8 81.14 
10 % Sofia.. 100 Leva 3,065 N 3,065 
5 / Spanien . . . 100 Peſ. 59,73 5 j 59,97 
5.5 % Stockholm. .. 100 Kr 113.05 113.3 113,04 | 113,32 
12.5 / | Budapeft. . 100000 Kr. 5,8 5.825 5.815 835 
13.5 / Wien . 100000 Kr.] 58.11 | 58.25 58.10 | 59.24 
8.5% [ Ather 6,69 6.71 6,89 6,71 
Züricher Börſe vom 28. März. (Amtlich.) Warſchau 99½, 


Neuyork 5,18¾, London 24,78 /, Paris 27,32½, Wien 72,95, Prag 
gel, Italien 21,22, Belgien 26,62½, Holland 206,90, Berlin 
123,42½. 
Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 3L., 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 Zl., kleine Scheine 5,16½ Zt, 1 Pfund Sterling 
un K 100 franz. Franken 27,27 Z1., 100 Schweizer Franken 
7 


5 Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 28. März. Für 2 1000 wir. 
m. an 
rzemyskoweom 1.—2. Em. 7,75. Bank Zw. Spölef Zarobk. 1. bi 
11. Em. 10,75. Polski Bank Handl., zur 1.—9. Em. 3,80 
M. Stadthagen, Byoͤgoszez, 1.4. Em. 11,0. — Ynduftric» 
aktien: H. Cegielski 1.—10. Em. f. 50 Z1.⸗Akt. 27,50. Gentrala 
Rolnikow 1.—7. Em. 0,60. Centrala Skör 1.5. Em. (exkl. Kupon) 
2 Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.4. Em. (exkl. Kuxon) 125. 
r. Roman May 1.—5. Em. 33 32,00. Pozu. Spölka Drzewna 
1.—7. Em. 0,90. Bracia Stabrowscy (Zapalki) 1. Em. 1,00. „Unja“ 
vorm. Ventzki) 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 7,50. Zed. Browary 
rodziskie 1.4. Em. 1,70. Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreibebörſe vom 28. März. 
Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
aggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) (Ohne Gewähr.) 
Weizen 40,25—42,75, Roggen 31,25—82,25, Weizenmehl (65proz. inkl, 
Säcke) 58,50—61,50, Roggenmehl 1. Sorte (7oproz. inkl. Säcke) 42,50 
bis 44,50, Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 40,50 —48, 50, 
Braugerſte 27—29, Felderbſen 21—24, Viktoriaerbſen 30—34, Buch⸗ 
weizen 24—26, Weizenkleie 20, Roggenkleie 20,50, Eßkartoffeln 5, 
abrikkartoffeln 4,30, Senf 40—42, Hafer 26,50—28,50, Serradella 
neue) 12,50—14,50, Wicken 21—23, Peluſchken 21—23, blaue Lupinen 
9,50—11,50, gelbe Lupinen 18—15, Klee, roter 180—240, ſchwediſcher 
100—130, gelber 60—70, weißer 200—.260, ungereinigter 24—28, — 
Die Preiſe für Erbſen, Serradella, Buchweizen, Lupinen, Wicken, 
Peluſchken und Klee blieben unverändert. Braugerſte in aus⸗ 
gewählten Sorten und Kartoffeln über Notierung. — Tendenz: 


ruhig. . 
Danziger Produktenbericht vom 28. März. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128-130 Pfd. 
unverändert 20,25—20,75, Weizen 125—127 Pfd. unv. 19,25—20, 
Roggen 116—118 Pfd. unv. 17,05, Gerſte feine unv. 15,25—15, 0, 
eringe unv. 14,25—14, Hafer unv. 13,50—14, kleine Erbſen un. 12, 
iktoriaerbſen unv. 14—17, Roggenklete unv. 11,50, Weizenkleie 
unv. 12. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 
Berliner Produktenbericht vom 28. März. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen märk. 
248—251, Mat 272-—-271—271,50, Jult 266—287, ſtetig. 
235—237, April 237—298, Mai 241—242 und Geld, Juli 
bis 235, ſtetig. Sommergerſte 225—246, Winter⸗ und Futtergerſte 
205—224, ſtill. Hafer märk. 185—198, Mat 184—182, Juli 184, ruhig. 
Mais waggonfrei Hamburg Mat 180-181, behauptet. Weizenmehl 
ür 100 si brutto einſchl. Sad in Mark frei Berlin, feinfte 


Ban 


bezahlt, 88 36, ſtill. Roggenmehl 31,50—84, ruhig. 
Weizenkleie 14, ſtetig. Roggenkleie 14,50, ſtetig. Raps für 1000 Kg. 
in Mark ab Stationen 00, ſtetig. Leinſaat für 1000 Kg. in 
Mark 390-400, ſtetig. Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: 
Viktoriagerbſen „ kleine Speiſeerbſen 18—20, Futtererbſen 
1849, Peluſchten 18-19, Ackerbohnen 1920, Wicken 18,020, 
blaue Lupinen 10,50—12, gelbe Lupinen 12,50—14,50, Serradella 
18—15,50, Rapskuchen 15—15,30, Leinkuchen 21, Trockenſchnitzel 
prompt 10—10,20, Torfmelaſſe 9,20, Kartoffelflocken 19—19, 20. 


Kaufen Sie nur 


die schmackhaften und nahrhaften 


Kanold's Sahne -Bonbons 


zu haben in allen Konfitürengeschäften. 


Generalvertreter St. Reimann, Bydgoszcz, 
‘ Poznafiska Nr. 28. 3000 


* 


old Starke: verantwortlich für 
en Inhalt: Johannes Aruie; 
ki; Druck und 
in Bromberg. 


Hauptſchriftleiter: Gott 

den geſamten redaktio 
nzeigen und Reklamen: rangod 

Verlag von A. Dittmann G. m. b. H. lämtli 


Die heutige Nummer umfaßt S Seiten 


rief; Zürich 100 Franken 101,24 Geld, 101,76 Brief; Paris 


Roggen märk. 
235—234,50 


Karl Krahn, Golfer, erlangen Sie 


Die Geburt ihres zweiten Sohnes 


zeigen een an „00 Alteſte. größte, moderne we Iffertel! 
ee Pr ee 
> . 2 5 . 8 * E — 8 ru 2 Un 
Landsberg a. W., 20. März 1925. — m 5 5 24 1 Fü r d 2 S Fr ru n 3 ah r 1 5 ee 
Moderne RR Sträuher 
ee 158 Datel d 3 12 8 5 | Ichling⸗ und 

frühere Gutsbeſitzer aus Kia Ko Si M- U. N 4 nie | stoffe 8 
Paul Erdmann abe ile 
3 dere wertvolle Baum⸗ 


ſchulartikel. 10 
geg ſolide 
Preiſe. 5130 


Jul. Roß, 


Gartenbaubetrieb. 
Sw. Tröicn 15. 


im Alter von 60 Jahren. 
In tiefer Trauer, im Namen der Angehörigen, 


Selma Wieſe geb. Erdmann. 


Berlin⸗Mariendorf, den 26. März 1925. 
Chauſſeeſtr. 306. 


Die Einäſcherung findet am Dienstag, d. 31. 3. 25 
nachm. im Wilmersdorfer Krematorium ſtatt. 5451 


Helder Ind Blısenstofl, 


Alfred Hübschmann, 


Bydgoszcz Mostowa 6. 


Fernruf 48. 


5 Lehre Polniſc 


5 gegenſeitig. Deutſch. 
In Frage kommen nur 

a i nei 6 intellig. Damen em 8 
N 2 TORE pe n . 5 5 2 IR 5 Lehrerinnen). 

ne 8 e. WE a Te wa ” x n 18 v 15 Sienkiewicza 44. 1.4 


Sonnabend nachmittag verſchied nach kurzem 
ſchweren Leiden unſer lieber Sohn und guter Bruder 


Herbert Sommerfeld 


im 24. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
Familie. Sommerfeld. 
Eichenhain, den 30. März 1925. 


iR Die Beerdigung findet Mittwoch, den 1. u 
8 4 ſtatt. 


la Dachpappe, destill. 
Steinkohlenteer, Klebe- 
masse, Rohrgewebe, 
Dachsplisse, Zement, 
Gips, Kalk Tonkrippen, 
Oele, Fette, Pappnägel, 
Rohrhaken und 4-kant. 


Näge offeriert zu billigsten 
—— Tagespreisen 


Maks Cichon 


Bydgoszcz Fordon 
Warszawska 17/18, Bydgoska 57 
Tel. 936 u. 1030. 4453 Tel. 27. 


Infolge Selbst- Anfertigung 


in eigenen . unsere Preise außerordentlich 
= niedrig. == 


D 
Tuch-Mäntel 77 1 8 4” Herren- Frühj A „30° 


mod, Nene 8 


1 
2 
| 
2 
2 
* 
Bm 
14 


ein- u. zwei 


Mäntel mit eich: Sue; 4g00 || BI. Herrenanzüge bt 50 
Tuch Mäntel W ar oo || Herrenanzüäge amar 720 
Covereoat-Mäntel . . . 28 Jüngl ngsanzüies. 22 


Modell-Mäntel eatsszae ber 525 || Einsegnungs-Anzüge. . 2250 


Hurtownia towaröw blawatnych i konfekeji 


Wiöknik, Bydgoszez 


Telefon Nr. 1451. Ula Diuga (Friedrichstr,) Nr. 10-11. 


zu Königsberg / Pr. 


. Das Porleſungs verzeichnis für das Sommer⸗Semeſter 145 
1925 iſt erſchienen und kann von der Geſchäftsſtelle unent⸗⸗ 

geltlich bezogen werden. 

X Beginn der Vorleſungen: 4. Mai 1925, 

Schluß der Vorleſungen: 31. Juli 1925. 

Erſte Immatrikulation: Sonnabend, den 2. Mai 1925. 
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am ᷣ , eee eee eee Sägewerk Grodjigno 
Am Donnerstag, den 2. April d. J., mittags Poſt Montowo, powiat Lubawsti, verkauft 
Gebühren für Vorleſungen Uebungen und Seminar 


Lehrerin 12 Yan werben im Gaſthauſe A. Paizderski, 'Mrocja 
A 125.— M. für das Gemeiter. für deutſche Studierende, Warſchau erteilt ca 8000 Stück kieferne 
be e eur ds Ina en , ta. 300 m Erlen⸗, Eſpen. und Kleinbah zu ichn ellen 
a 


En nn | Mefern + Brennholz, Birken“ 
4 bree . w an ampe der Bahnſtäkton 0 
Ausländer bedürfen ur Aufnahme der Genehmigung Suche eine Dame An- E ern: rt 1 3. ix ft: powiat Dzialdowo lagern und 1 


des Preußiſchen Miniſters für Handel und Gewerbe fängerin), die mit mir 00 Stck. 1,30 m lang, 12/16, pro Stck. 0.80 2 
eee eee e , Autzholz und Deichſelſtangen ze a ine ii mass az: 


1500 Stck. 1,50 m lang, 14/16, pro Stck. 0.90 21 


l. ut. 
9.2057 58 86.8. g. meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft. bt Sick. 100 5 lang, 122 — Sts 125 a 
2 1 d 1 
Schneiderin pr von n Matyldzin. er ee Schwellen find ſächſiſches Beofit 
Sretery, Promen. 22. 22 68880 ns Sägewe a 
=. | Grzaslewicz. 


Hinauf zur l. Etage 


in das Tuchlager, da finden 
sie große Auswahl in 


Sofort lieferbar. 
Agypt. Zwiebeln Nee am 
rn Apfelſinen, Blut, oval 


ar run anna —— — 
Gebe bekennt, daß Herr 


Kurt Schul 
Kujamsia Nr. 106, 
ur Alquifition für das 
Adreßbuch Po ens und 


Anzugstoffen zum ‚Einiaffiesen von, "zum allerbill'giten Tagespreis. ee Bromberg, 
{ 7 D t 5. 
>. Hosenstreiien ee 4 Wir bitten unſere ſtändigen Lager zu beſichtigen. e ee 
ZBA 3 Ananas, Eßzitronen, Tomgten, gere 000000000 
Covercoats Sense Ae de ee Apfel a Vom Sonntag, den 29, Bis Dienstag, 
Futterstoffen t e zum Feſt eintreffend 
ae 4 und Slumentop 5 23, Öemeinfhtstonereng 
e Verloren M. Krauſe bedienen belt Marc 
ede 7 Qualitäten! eee ulica Dr. Emila a lang 3 : Telefon 718 “towstienn (Fiſcherſtraße) 8b. ſtatt. 
Otto Schreiter, Sdanska 164 Damenuhr. ® i Seneratienn: Römer 8. 
N . nntag. 8 en 
21. Etage, an der Parkowa. 4“ 1 ach ar) BED: Er 3 Joſef Wojeiechowski x "in der Pfarrtirche 125527 
st he gebe » 5 
e dee , eee eee * 
ö lieh Zeitung abzugeb. 10 tsitunde, 


Gebet 
9½ bis 11½ und . bis 6 
Fortſetzun 


Bon Sonntag, den 29. s Sonn⸗ i 


Von er Waste wa elle ER 


bringe ich mich wieder in Erinnerung. a]: 
Be lara Wachholz, 8 (Crone), 5 
en abe 16 


Te SEVAHFEBRRE!DNVLEERAAS 
Anfertiaung nach Eleg. Straben- ii; 


Formulare F Inkerwickelei und 
em Geſellſchaftskleider. Beim, Mäntel. 8 


tag, den 5. April ben Abend 8 Uhr 


‚Eoangeliintionshorttüne. 


Eintritt frei. Eintritt frei. 
Jedermann iſt herzlich eingeladen. 


Chriſtliche Gemeinſchaft Bromberg, 


f Solide Brenn für Motor-Reparaturwerkstatt. 
Prei 
eee il | Anz, Um: 72 15 Neuwickein und Umwickein von Denamomaschinen 


und &lektromotoren unter Garantie in kürzester Zeil 


S 


Wer aut und billig 445 bes Gilligster Berechnung. 5 Fiſcherſtraße 8 b. 2611 
Zentrifugen Abmeldungen gleichstrom- una Drehstrom - Motoren — —— 
Nähmaſchinen zur Kranken⸗ Kaſſe; sowie Installations- Material 2 155 Neulſche Bühne 
Fahrräder find wieder vorrätig. F * " Meher- Vc Mie 1 T. 3. 


alt und neu, kaufen will, wer ſichere und 5 a 

zapnkaturen haben will, ſei es wegen Ent⸗ 

rahmung oder Ausbalanzier., der wende ſich an 
nper, Atanazyn bei Szamocin. 


|  _Nusführung Ä 
ae Dh A. Dittmann ez elektr. Licht- und Kraftanlagen. ſehung El 
e Au träge 3 ausgeführt. Bydgoszcz Jagiellonsta 16. 


8 i Be ul franz., 
e eee ih. BUCHAOLZ, Ingenieur , Sin,EH 


1 
anz dend auf dem Wege v. Neu⸗ u. Amarbeitg. von 


n 1. 
5 b Abonnent 
Anfang 7½ Uhr. 


„aasgtoße Licht“ 


iel 
von Fell ber 
Fre er Verkauf 


Beſohlanſtalt! 5 
e eee, nor | Ternten #04. OB Aare NE 
1 fi “, 
‚Diele, Les Miec Ban ee modern u. preisw. 868, 0 gut Paul Chenaßti. Cerephon 0 —gegrünaef 190. Telephon 8 Janielone la 407. Fi 0 d. Thea 4 0 
Sol. — . —. — ae . 8, l. . 


Torunsta 162. ver eee 


Erotisches Drama in 
8 Akten. 438 
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on PREMIERE! 
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